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Bern  
Verstörende Aktion  der Berner  Polizei 
Das Knie auf dem Hals  Die  Polizei will  in  Bern einen jungen  Mann  kontrollieren —  
am  Schluss stösst sie ihn verletzt  in  einen Kastenwagen.  

Naomi Jones, BOB  Barben  und  
Raphael Moser 

Der  reinste Zufall. Wir sind zehn 
fournalistinnen  und  journalisten  
von  „Bund»  und  «Berner  Zei-
tung»  und  ein Fotograf,  die  sich  
am  Freitagmorgen kurz vor sie-
ben Uhr auf  der  hinteren Seite  
der  Heiliggeistkirche  in  Bern 
treffen. Plötzlich spielen sich we-
fige Meter vor  uns  verstörende 
Szenen  ab.  

Wir sehen, wie  die  Polizei 
einen dunkelhäutigen Bingen  
Mann  verhaftet.  Am  Ende wird er 
wie ein Kartoffelsack  in  ein Fahr-
zeug geworfen. Wir hören, wie  
sein  Kopf auf dem Kablnenbrn  
den  aufschlägt. 

Wir finden übereinstimmend 
dass diese Verhaftung teilweise  
brutal  abgelaufen ist. Wir bitten  
die Polled  um eine Erklärung  
und  einen Fachmann um eine 
Einschätzung. 

Was wir gesehen haben:  Der 
Mann  Ist auf dem Weg zum 
Bahnhof.  Es  scheint ihtn nicht 
gut zu gehen. Ein Polizist  und  
eine Polizistin gehen zu ihm  und  
bringen ihn zu ihrem Fahrzeug.  
Ms der Mann  nicht freiwillig ein-
steigen will, kommt  es  zum Ge-
rangel.  Der  Polizist greift  in die  
kurzen Haare  des  Mannes,  zieht 
seinen Kopf nach hinten  und  ver-
sucht, ihn aus dem Gleichge-
wicht zu bringen. Dann rammt 
er dem  Mann  das Knie  in den  
Bauch. 

Bald ist  der Mann  niederge-
rungen.  Die  Polizistin drückt  Bel-
ne und Fasse  des  Mannes  zu  ßo-
den.  Wir sehen, wie  der  Polizist  
sein  rechtes Knie auf  den  Hals  
des  Mannes  legtAllmählich lässt  
der  Widerstand nach.  Ab und  zu 
klopft  der Mann mil der (mien  
Hand auf  den  Asphalt. Bald tref-
fen weitere Polizisten ein.  Der 
Mann  wird aufgestellt. Doch  es  
scheint, als würde er zusammen-
brechen, wenn er nicht gestiltrt 
würde. Ober einem  Auge  klafft 
eine blutende Wunde. 

Schliesslich bugsiert ein Poli-
zist  den  verletzten  Mann in den  
Kastenwagen.  Es  ist eine Mi-
schung aus Stossen, Werfen  und  
Fallenlassen.  Der Mann  schlägt  
mil  dem Kopf auf  und  bleibt reg-
los liegen.  

Was sagt  die  Kantonspolizel? 

Wir fragen  die  Kantonspolizei, 
wie sie diesen Einsatz rechtfer-
tige.  Ste  schreibt,  der Mann  sel  
kontrolliert worden,  sedi erge-
schwankt habe  und  beinahe  in  
eine Stange gelaufen  sel.  Da  er  
von  sich aus Drogen erwähnt, 
keine Papiere bei sich getragen  
und  nur Italienisch gesprochen  
babe.  r.wurde entschieden,  die  
weiteren Abklärungen, insbeson-
dere auch zur Identität  des  Man-
nes,  auf einer Polizeiwache zu  tä-
Eigene.  Und  wetter:  "Aus Sicher-
heitsgründen beabsichtigte  die  
Patrouille,  dem  Mann  Handfes-
seln für  den Transport  im Pat-
rouillenfahrzeug anzulegen. 
Nach anfänglicher Kooperation 
versperrte  der Mann  beim  Anie-
gen  der  Handfesseln  die  Arme.  
Zu diesem Zeitpunkt trug er  die  
Handfesseln  an  einem Handge- 

lenk.  Die  Polizisten versuchten 
ihn  in der  Folge zu beruhigen, 
was nicht gelang.»  

Die  Polizeisprecherin schiebt 
eine Erklärung ein: „Für alle Be-
teiligten kann  es  gefährlich wer-
den. wenn jemand  mil  einer of-
fenen Handschelle  am  Handge-
lenk anfängt herumzufuchteln. 
Daher entschied  die  Patrouille,  
den Mann  aus Sicherheitsgrün-
den  totter  Kontrolle zu bringen  
und  zu linden zu führen.» Dabei 
habe einerder Polizisten sich  an 
der  Hand verletzt, «was ein Fest-
halten  mit  dieser Hand venm-
möglichte  und  es  zusätzlich er-
schwerte,  den  sich nun körper-
lich  und mit  Klemmen zurWehr 
setzenden  Mann  zu arretieren».  

Und  das Knie auf dem  Hals?  
Die  Sprecherin schreibe  „Dies-on  
Ihnen beschriebene Fixierung  
mit  dem Knie Ist nicht auf dem  

Hals,  sondera  im Bereich  der  
Schultern und/oder  des  Kopfes 
vorgesehen.  Es  kann aber nicht 
ausgeschlossen werden, dass das 
Knie bei aktiver Gegenwehr ver-
rutscht.» 

Das widerspricht dem, was wir 
gesehen habere Das Knie  des  Poli-
zisten befand sich klar auf dem 
Hals  des  Mannes - und nicht nur 
während einiger weniger Sekun-
den. Zur  von  uns festgestellten 
Härte  des  Vorgehens heisst  es in  
derStellungnahme: „Wirkönnen 
verstehen, dass  die  Anhaltung Sie 
und ihre Kolleginnen und Kolle-
gen nachwievorbeschäftigt Muss 
eine Person,  die  sich wehrt oder 
widersetzt, mit Körperkraft über-
wältigt werden, sehen  die  dafür 
geeigneten Techniken immer  hart  
aus oder können gar  brutal  wir-
ken.» Wir haben nicht gesehen, 
dass  der Mann  gegen  die  Polizie- 

ten  tätlich geworden wäre. bevor 
er zu Boden gerungen wunie. 
Nach dem heftigen Tritt begann 
er sich zu wehren. 

Was sagen  die  Fachleute? 

Wir fragen Markus  Mohler.  einen 
Experten für Polizeirecht.  Er  
sagt: „Auf dem  Hais  knien geht 
gar nicht.» Das  sel  gefährlich, 
weil dadurch  die  Blutzufuhrzum 
Kopf unterbrochen werden kön-
ne.Aus seiner Sicht  sel  in  diesem 
Fall  die  Taktik  der  Fixierung 
falsch gewählt worden.  Es  gebe 
polizeiliche Festhaltegriffe,  die  
so schmerzhaft seien, dass sie 
sehr fein dosiert werden könn-
ten.  Und  zwar  an den  Heinen 
oder  mit  dem Knie auf dem 
Schulterblatt. 

Im  Archly  finden wir etwas, 
was Ulrich Zollinger,  der  emeri-
tierte  Berner  Rechtsmediziner, 

«Auf dem  Hals  
knien geht 
gar nicht.» 

Markus  Mohler  
Experte  Ihr Polizeirechl 

im Zusammenhang  mit  dem Af-
roamerikaner  George Floyd  ge-
sagt hatte.  Floyd  war durch  Pol  I-
zeigewait gestorben;  sein  Tod 
löste  die «Black Lives  Matter»-
Bewegung aus: Vor allem  die  
Bauchlage  sel  gefährlich. hielt 
Zollinger  test. In  dieser Lage dro-
he bald  der  Erstickungstod, well 
erregte Personen rasch  in  Atem-
not geraten könnten. 

Was sagt das Gesetz? 
Polizisten müssen diejenige 
Massnahme anwenden,  die den  
Betroffenen „voraussichtlich  am  
wenigsten 	beeinträchtigt». 
So stehts im kantonalen Polizel-
gesetz.  Und  welter:  „Eine Mass-
nahme darf nicht zu einem 
Nachteil führen,  der in  einem er-
kennbaren Missverhältnis zum 
angestrebten Erfolg steht.»  Sie  
muss verhältnismässig  sein.  

Belprahon lenkt ein - Gemeinderat will aber weiterkämpfen 
Jurafrage  Der  Druck war zu gross: Belprahon verzichtet auf eine neuerliche Abstimmung — vorläufig.  

Die  Enttäuschung ist gross:  Der  
Gemeinderat  von  Belprahon hat  
am  Freitagnachmittag mitgeteilt.  
den  fürden  27.  Juni angekündig-
ten Umengang abzubiasen. Dann 
hätte  die 270-Seelen-Gemeinde,  
die  östlich  an Monitor  angrenzt, 
ihre Bürgerinnen  und Bürger  
nochmals  über  die  Kantonszu-
gehörigkeit abstimmen lassen 
wollen.  

Der  Gemeinderat hatte diese 
Abstimmung angesetzt, well  
Moutier  sich Ende März für  den  
Wechsel zum  Kenton  jura  aus-
gesprochen hatte - während Bel-
prahon sich  2017  mit  sieben 
Stimmen Unterschied für  den 
Kenton  Bern entschieden hatte. 

Komplette Ablehnung  

En de Mai  hat  te  der  Gemeinderat  
die  Abstimmung angekündigt. 

«Jetzt würde eine 
Abstimmung  in  
Belprahon 
ebenfalls auf  die 
Jura-Seite kippen.» 

Nedege Wegmüller 
Vizegemeinderatspoiskientin  
von  Belprahon 

was reihum ablehnende Reak-
tionen hervorrief:  Der  Bund,  der  
Kanton Bem,  die  probemischen 
Bürger  von  Belprahon und sogar  
der  Kanton  Jura  distanzierten 
sich davon.  

Der  Kampf geht  welter 
Am  Donnerstag erst appellierte  
der  Regierungsrat  des  Kantons  
Rem an die  Behörden  von  Belp-
rahon, auf  die  Abstimmung zu 
verzichten. Das Ergebnis  von 
2017  sel  rechtsgültig,  der  demo-
kratische Prozess  sel  entschie-
den.  Es  gebe keine rechtliche 
Grundlage für eine neuerliche 
Abstimmung. „Unter  der  Flut» 
dieser „Verbote», wie  es in der  
Mitteilung heisst, hat  der  Ge-
meinderat  von  Belprahon nun 
eingelenkt  Die  Abstimmung fin-
det nicht statt. 

Gleichzeitig macht  der  Gemein-
derat  in  seinem  Communiqué  
deutlich, dass  die  Geschichte da-
mit noch nicht zu Ende  sel.  Die  
Gemeinde werde nicht darauf 
verzichten.  Hue  Interessen  „mit  
allen ihr zur Verfügung stehen-
den Mitteln» zu verfolgen.  Der  
Gemeinderat werde weiterhin  het  
jeder Gelegenheit darauf hinwei-
sen, dass  die Situation, die  sich 
nach dem Kantonswechsel  von 
Moldier  ergebe, <micht endgül-
tig geklärt ist». 

Für Belprahon beginnt ge-
mäss  der  Mitteilung r,eine neue 
Ära».  Der  Gemeinderat werde 
keine Möglichkeit auslassen, um 
eineZukunft anzustreben,  In der 
die  grundlegenden Interessen 
derGemeinde  und  ihrer Bewoh-
nerinnen  und  Bewohner gewahrt 
seien. Kurzfristig werde  der  

Gemeinderat  es  sich  nit  Aufga-
be machen,  die  Zusammenarbeit  
mit  >Lout  ier aufrechtzuerhalten. 

Immer noch gespalten  
Der  Gemeinderat  von  Belpmhon 
hat wiederholt argumentiert,  die  
Abstimmung  von 2017  habe nicht 
unter  den  ,Mestmöglichen Be-
dingungen stattfinden können, 
wie das im Rahmen  des  institu-
tionellen Prozesses vorgesehen 
war.  Die  zahlreichen Bitten,  die  
besondere  Situation von  Beipra-
hen anzuerkennen  „und  den  
Bürgern  elute  informierte Ent-
scheidung zu errnüglIcheno, sei-
en  nie  erfüllt worden, heisst  es  
auch jetzt wieder im  Communi-
qué. Der  Gemeinde seien vom  
Kenton  Bern zahireiche rechtli-
che Hindernisse  in den  Weg ge-
legt  worrier,. 

Die  Gemeinde  sel  nach wie vor 
tief gespalten  in der  Jurafrage, 
sagte Gemeinderätin Naciege 
Wegmülier  am  Freitag auf Antra-
ge. Das zahlenmässige Verhältnis 
zwischen Probemem  und  Sepa-
ratisten sei „praktisch  fifty-fif-
ty». Die  Vizegemeinderatspräsi-
dentin verweist auf  die  Abstim-
mung  von 2017,  als sich 
Beiprahon  mit  bloss sieben Stim-
men Unterschied gegen einen 
Kantonswechsel ausgesprochen 
hatte. Damals  sel  der  Entscheid  
von  Moutier  noch  mit  Unsicher-
heit behaftet gewesen, so Weg-
müller. jetzt, wo endgültig klar  
sel.  dass  Moutier  den Kenton  
wechseln werde, „würde eine 
Abstimmung  in  Belprahon eben-
falls auf  die Jura-Seite kippen».  

Dolt  Barben  
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Nachrichten 

Wie Ihre Gemeinde 
abgestimmt hat 
Eidg. Vorlagen  Hal  Ihre Wohnge-
meinde zu  den  fünf eidgenössi-
schen Vorlagen  la  oder Nein ge-
sagt?  Und mit  welchem Sum-
menverhältnis?  Die  Resultate 
sämtlicher Schweizer Gemein-
den finden  Ste  auf unserer Web-
site  derhund.ch.  (red)  

Steckgut-Schulhaus 
kann saniert werden 
Bern  Die  Stadt Bern kann das 
Steckgut-Schulhaus im Lorrai-
neguartier sanieren. Das Volk hat  
den  Baukredit  von 8,4  Millionen  
Frankel'  gutgeheissen.  4e248  
Stimmberechtigte legten ein Ja  
in die  Urne,  5724  ein Nein.  Die  
Vorlage wurde  mit  88,6  Prozent  
la-Stimmen angenommen.  Die  
Stimmbetelligung betrug  63,6  
Prozent.  Die  Bauarbeiten sollen 
Im  Sommer 2022  starten. (sda) 

Lindenmatt kann 
aufgestockt werden 
Bolligen  Die  Wohnsiedlung Lin-
denniatt kann saniert  und  um 
ein Geschoss aufgestockt wer-
den.  Die  Stimmberechtigten ha-
ben  an der  Urne  grünes Licht 
gegeben.  Mit  1841  zu  1067  Stim-
men genehmigten sie  die  ange-
passte überbauungsordnung.  
Die  Stimmbeteiligung betrug  65  
Prozent.  Der  Gemeinderat warb 
für ein  la,  weil  es  sinnvoller  sel,  
bestehenden Wohnraum zu ver-
dichten, anstatt Grünflächen zu-
zubetonieren.  36  zusätzliche 
Wohnungen  sullen  dank derAuf-
stockung entstehen. (sda) 

Abfallsammelhof: 
Gegner unterliegen 
Thun  Der  Bau elnes regionalen 
Abfalisammelhofs im Thuner 
Lerchenfeldguartierrückt näher.  
Die  Stimmberechtigten haben  
die  sogenannte Zonenplan-Ini-
tiative  abgelehnt,  die  sich gegen 
das Bauvorhaben richtete. Das 
Begehren wurde  mil 10245 
Hein-  zu  5298  ja-Stimmen bach-
ab geschickt.  Die  Stimmbeteili-
gung betrug  51,4  Prozent.  Die  Ur-
heber  der  Zonenplan-initiative  
wollten, dass das Areal  der Zone  
für  Sport-  und Freizeitanlagen 
zugeteilt wird. (sda) 

«5G-WIldwuchs»:  
Initiative  abgelehnt  
When Die  Stimmberechtigten  
von When an der  Aare haben 
eine  Initiative  abgelehnt,  die  sich 
gegen «Wildwuchs» beim  Bau  
von 5G-Antennen richtete. Das 
Begehren wurde  mil 740  Nein-
gegen  639  Ja-Stimmen vergor-
fen.Die Stimmbetelligungbetrug 
rund  65  Prozent.  Die  Initianten 
verlangten, dass  die  Gemeinde 
künftiglin Rahmen einer Stand-
ortplanung festlege.wo geeigne-
te Orte für  5G-Antennen seien  
und  wo nicht. (sda) 

GemeinderatspräsIdent 
gewinnt Kampfwahl 
Fruligan Hans Schmid bleibt Ge-
meinderatspräsident  von  Frati-
gen.  Der  SVP-Politikersetzte sich  
in  einer Kampfwahl klar gegen  
den  parteilosen Herausforderer 
Urs Peter Künzi durch.  2418  
Stimmberechtigte gaben Schmid  
den  Vorzug,  855  entschieden 
sich für Könzi.  Die  Stinimbetel-
ligung betrug  63,7  Prozent. 
Schmid wurde  2016  ins Amt ge-
wählt und  2017 in  stiller  Wahl  
bestätigt. Nun steht ihm eine 
weitere vierjährige Legislatur 
bevor. (sda) 
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Bern  

Die  Frauen fechten  es  untereinander aus 
Statthalterwahlen Bern-Mittelland  Die  Kandidatinnen  von SP  und FDP liegen nach dem ersten Wahlgang 
deutlich vorn. Ende August kommt  es  zur Stichwahl zwischen  den  beiden.  

Brigitte Walser  
LatlIna Kitchen  holt  am moisten  Stimmen  

Solite  er auf dem dritten Platz 
landen, werde er nicht zum zwei-
ten Wahlgang antreten, sagte  
Claude  Grosjean vor  der  Be-
kanntgabe  der  Resultate  über  die  
Statthalterwahlen Bern-Mittel-
land. Wenig später machte erdie-
seAnkündigung wahr. Gegen  die  
Bündnisse  von SP  und  Grünen 
auf  der  einen sowie FDP  und SVP  
auf  der  anderen Seite habe er 
einen schwierigen  Stand  gehabt, 
sagte  der  GLP-Kandidat. Trotz-
dem hatte sich  der 46-jährige  
Berner  mehr Stimmen erhofft. 

Im Rennen bleiben  Ladina  
Kirchen  (SP)  und  Tatjana Rot-
henbühler (FDP). Keine  von  ih-
nen erreichte  am  Wahlwochen-
ende das absolute Mehr.  Die 76  
Gemeinden  von  Bern-Mittelland 
werden deshalb  am 29.  August 
noch einmal zur  Urne  gerufen. 

Deutlich vorne beim ersten 
Wahlgang lag  die 51-jährige  La-
dine  Kirehen,dle  in  Oberbottigen 
wohnt  und  in  flümpliz eine An-
waltskanzlei führt.  Sie  strahlte 
nach Bekanntgabe  des  Resultats, 
sagte, sie  sel  sehr zufrieden da-
mit,  und  machte sich auf nach 
Bern, um zu feiern, ‚Noch schö-
ner  ware  gewesen,  es 'lane  gleich 
im ersten Wahlgang geklappt», 
fügte sie noch  an,  aber  man  dür-
fe nicht zu viel verlangen.  Ste  
gehe nun sehr zuversichtlich  in 
den  zweiten Wahlgang,  den  sie  
mit  Ihrem Team  in den  nächsten 
Tagen aufgleisen will. 

Hohe Wahlbeteiligung  

Mit  dem Resultat sehr zufrieden 
ist  aber  auch Tatjana Rothenbüh-
ler auf dem zweiten Platz.  Die 
50-jährige FDP-Politikerin,  die  
beim Bund im  Compliance-Be-
retch  arbeitet  und  in Ortiz  
wohni, wird «angesichts  des  gu-
ten Resultates  In den  zweiten 
Wahlgang steigen»  und mit  
ihrem Team  die  Ausgangslage  in 
den  kommendenragen noch ge-
nauer analysieren. Entscheidend 
wird nun  sein,  wie sich  die  Stim-
men  von  Grosjean auf  die  zwei 
Kandidatinnen verteilen. 

Nach dem Ende  des  ersten 
starten  die  Kandidatinnen also 
bald  in den  zweiten Wahlkampf,  
der  wohl etwas weniger  von der 
Pandemic  geprägt  sein  wird. 
«Bisher hat der Wahlkampf  über  
Videokonferenzen  und  auf  der  
Strasse stattgefunden». sagte 
Rothenbühler. Einzig  die  EVP 
hatte ein Onlinepodium organi-
siert, sonst  aber  fanden  fast  nur 
Flearings statt,  bel  denen  die  
Kandidaten nacheinander ange- 

hört wurden, ‚'So war  es  schwie-
rig. öffentliches Interesse zu ge-
nerieren»,sagte Kirchen. Gelun-
gen scheint  dies  trotzdem zu 
sein:  Die  Wahlbeteiligung lag  bel  
hohen  53  Prozent - gegenüber  
39  Prozent vor vier jahren. Diese 

Auch  im Wahlkreis  Thun  erben bei  
den  Statthalterwahlen eine Frau  
am me  isten Stirnmen:  Die von den  
Grünen  ponied°  Parteilose Simo-
ne Tschopp erreichte deutlich  den  
ersten Platz.  Auch hier  Ist ein zwei-
ter Wahlgang nötig.  In  Bem-Mittel-
land wird sicher eine Frau das 
Rennen gewinnen. Das bedeutet, 
dass  die  bernischen Statthalter-
ämter künftig mehrheittich  in  Frau-
enhand sind. Im  Moment  ist  es  
ausgeglichen.  Es  gibtfünt  Statthal-
ter und  ((Mt  Stetthalterinnen. Im 
Wahneeis  Thun  möchte Tschopp 
Nachfolgerki  von Marc Fritsch(  
(FDP)  warden, der  pensioniert  

hohe Beteiligung Ist zwar klar 
auf  die  anderen Abstimmungen  
an  diesem Wochenende zurück-
zuführen, trotzdem bezeichnen  
die  drei Kandidierenden  den  ers-
ten Wahlkampf als sehr intensiv 
und engagiert. 

wad.  Sie  kam auf  17850  Stimmen.  
Mathias Berger von der  SVP  kam 
auf  10933,  Hannes Zaugg-Graf  
yonder  GLP hone  6109  Stimmen  
und  die  PartelkLsen Josua  Roma-
‚sound Stefan Burn 5083  bezie-
hungsweise  3461  Summen.  Die  
Wahlbeteiligung Im  Keels  Thun  lag  
bel  53,6  Prozent.  Mathias Berger  
sagte, er werde «selbstverständ-
Bch-,  nochmals antreten. Das sei 
er  den  Wählenden  und  den  beiden 
Parteien,  die  ihn portierten, schul-
dig.  Berger  wurde auch  von der 
FOP  empfohlen. Hannes Zaugg-
Graf sagte, derzeit gehe er davon 
aus, dass er zum zweiten Wahl- 

Auch  wenn einzweiter Wahlgang 
erwartet  warden  war:  Die  Stim-
mung vor  der  Bekanntgabe  der  
Resultate %WE nervös. Medien  
und  Kandidaten waren dazu auf 
das Statthalteramt  in  Oster-
mundigen gebeten worden, wo 

gang antrete.  Sein  Wahlteam wer-
de das  aber  noch analysieren. 
Kampfwahien haben  surin  zwei 
Verwaltungskreisen stattgefunden,  
in  acht weneren wurden  die  Bis-
herigen  in  stiller  Wahl  bestätigt.  
tin  Amt bleiben Stephanie Nieder-
hauser (FDP,  Berner Jura),  Romi 
Stebler (FDP,  Blet),  Franziska 
Steck  (SVP,  Seeland),  Marc  Häus-
ler  (SVP,  Oberaargau),  Claudia  
Rindlisbacher  (SVP,  Emmental),  
Michael Teuscher  (SVP,  Obersim-
m ental-Saanen),  Arlene  Nottaris  
(SVP,  FrutigereNiedersimmentall  
und  Martin  Künzi  (SP, Interlaken-
Mediae).  (sda/bw)  

pandemiebedingt nur wenige 
Personen Einlass fanden.  Dort  
mussten Kirchen, Rothenbühler  
und  Grosjean dann rund eine 
Stunde auf  die  Resultate warten, 
well zwel Gemeinden diese  mit  
Verspätung abgeliefert hatten.  

Lerch  fieberte  mil 
Er  habe noch  fast  immer erlebt, 
dass  die  eine oder andere  Ge-
mei  nde beim Auszählen  mit  Pro-
blemen zu kämpfen hatte, sagte  
Statthalter  Christoph  Lerch (SP)  
vor Ort.  Er  selbst war  2009  ins 
Amt gewählt  und  zweimal bestä-
tigt  warden.  Beide  Male  musste 
er slch allerdings gegen Heraus-
forderer durchsetzen,  2017 «we  
gegen  Claude  Grosjean.Vielleicht 
deshalb konnte er  die  Anspan-
nung gut nachvollziehen: Immer 
wieder kam er zu  den  Warten-
den, um sie  über  den Stand der  
Verzögerung zu informieren  und  
Erklärungen dafür zu liefern - 
c.ider eine Stärkung anzubieten.  
Lerch  geht Endelahr  in Pension.  

Mehr Statthalterhmen als Statthalter 

Wird Gewalt bei Festnahme untersucht? 
Polizei Journalisten beobachten eine verstörende Festnahme. Nun wird eine Untersuchung gefordert.  

Die  vom «Bund» beobachtete 
Festnahme eines mutmasslich 
nordafrikanischen Mannes  am  
Freitagmorgen gibt viel zu re-
den:  Ais  zwel Polizisten  den 
Mann in  Handschellen zur Kon-
trolle  au f die  Polizeiwache fah-
ren wollen, leistet er passiven 
Widerstand. Ohne dass er er-
kennbar tätlich geworden wäre, 
führen sie ihn  in  einem  brutal  
anmutenden Gerangel zu Boden 
und fixieren ihn dort  in  umstrit-
tener Weise. 

Zahlreiche Onlinekommentare  
und  Politiker fordern nun, dass  
der Fail  aufgearbeitet werde. 

Stellungnahme  der  Polizel  
Der  grüne Grossrat Hasim  San-
car  aus Bern bereitet eine  inter-
pellation  vor,  in  derer einen Bo-
gen zum Tod  des  Kurden Genial 
Gaul grund eines Polizeieinsat-
zes  2001 In  Bern schlägt.  Der  
Kurde  erlitt dabei eine Hirnschä-
digung,  an der  er kurz darauf 
starb.  

Am  Samstagnachmittag publi-
zierte  die  Polizei ihre Stellung-
nahme,  die  sie dem «Bund»  am  
Freitagnachmittag als Antwort 
auf dessen Fragen geschickt hat-
te, auf ihrer Website. Sie begrün-
dee  dies  damit, dass ihre Stel-
lungnahme im Bericht «teilwei-
se verkürzt» wiedergegeben 
worden sei. zudem  set es  deswe-
gen zu «mehreren Rückfragen» 
gekommen. Offenbar hat  der  
Vorfall auch polizeiintern Beach-
tung gefunden. 

Wird  die Institution den  Fall  ex-
tent  untersuc  hen  lassen?Gestem 
liess  die  Polizeisprecherin  Isa-
belle  Wilthrich  dies  noch offen.  
Sie  könne zu dieser Frage erst  am  
Montag informieren.  

«In  medizinischer Obhut, 

Damit schliesst sie eine  interne  
oder externe Untersuchung  des  
Falles nicht aus.  Ste  schreibt: 
«Grundsätzlich kann festgehal-
ten werden, dass wir Rückmel-
dungen stets ernst nehmen und  

solche  E  ins ätze auch  a  ngesc hau  t  
werden.»  

Die  Polizeisprecherin teilte  mil,  
dass  der Mann  aufgrund frem-
denpolizellicherldassnahmen ins 
Regionalgefängnis überführt wor-
den  sel.  Am  Freitag hatte sie mit-
geteilt, dass er sich  legai  in der  
Schweiz authalte. Nach  den  Ab-
klärungen auf  der  Wache  sel  der 
Mann  zudem  «In  medizintsche 
Obhut» übergeben worden.  

Naomi Jones 



, 

Kontroverse um eine Polizeiaktion 
beim Bahnhof Bern 
Mit Knie auf Hals gedrückt Journalistinnen und Journalisten  von  
«Bund» und  «Berner  Zeitung» wurden beim  Berner  Bahnhof 
zufällig Zeugen einer Festnahme. 

Als sich zehn journalistinnen  
und  Journalisten  und  ein Foto-
graf  von  «Bund»  und  «Berner  
Zeitung»  am  Freitagmorgen kurz 
vor 7Uhr zu einer  Flyer-Verteil-
aka on  beim  Berner  Bahnhof tra-
fen, wurden sieZeugen elnerver-
störenden Polizeiaktion. 

Gemäss eines  ‚.Bundy-Be-
richts wollte  die  Kantonspolizei 
Bern auf  der  hinteren Seite  der  
Heiliggeistkirche einen Jungen, 
dunkelhäutigen  Mann  verhaften. 
Als dieser Jedoch nicht freiwillig 
ins Polizeifahrzeug einsteigen 
wollte, kam  es  zum Gerangel. Da-
raufhin habe  der  Polizist  den  
Kopf  des  Mannes  nach Mitten ge-
zogen, versucht, ihn aus dem 
Gleichgewicht zu bringen  und  
Ihm schliesslich das Knie  in den  
Bauch gerammt. 

Als  der Mann  dann  am  Boden 
lag, drückte eine Polizistin  Bel-
ne und  Füsse  des  Mannes  zu Bo-
den, während  der  Polizist  sein  
rechtes Knie auf  den  Hals  des  
Mannes  legte. 

Als  der Mann  anschliessend 
aufgestellt wurde, schien  es,  als 
würde er zusammenbrechen, 
heisst  es  im«Bund».Über einem  
Auge  habe eine blutende Wunde 
geklafft. Als ein Polizist  den 
Mann  schllesslich  loden  Kasten-
wagen stiess, schlug dieser ge-
mäss  «Bundy mil  dem Kopf auf 
dem Boden auf  und  blieb re-
gungslos liegen. 

Polizei: „Techniken können 
immer  brutal  wirkene  

Die  Kantonspolizei beschreibt  
den  Vorfall  in  einer Stellungnah-
me  am  Samstag wie folgt:  Der 
Mann  sei einer Polizeipatrouille 
aufgefallen. well er schwankend 
beinahe  in  eine Stange gelaufen  
sel.  Ausserdem habe er Schür-
fungen  und  blutende Verletzun-
gen  an den  Armen  und  Händen 
aufgewiesen. 

Ein Polizist  und  eine Polizis-
tin hätten daraufhineine Perso-
nenkontrolle durchführen wol-
len,  der Mann  habe allerdings 
keinen Ausweis auf sich gehabt 
Bei  der  Kontrolle sei  der Mann 
von  sich aus auf Drogen zu spre-
chen gekommen, tatsächlich 
habe  man  bei ihm ein Säcklein  
mit  Rückständen  von  weissem 
Pulver gefunden. 

Aufgrund  seines  Zustandes  
und  well  die  Kommunikation  mit  
dem  Mann  - er habe nur Italic- 

nIsch gesprochen - schwierig ge-
wesen  sel,  habe  man  sich ent-
schieden, ihn für weitere Ab-
klärungen auf eine Polizeiwache 
zu bringen. 

Aus Sicherheitsgründen hät-
ten  die  Polizistinnen  und  Poll-
zisten entschieden, dem  Mann  
für  den Transport  Handfesseln 
anzulegen. Nach anfänglicher 
Kooperation habe  der Mann  
dann  die  Arme  versperrt. «Für 
alle Beteiligten kann  es  gefähr-
lich werden, wenn jemand  mit  
einer offenen Handschelle  am  
Handgelenk anfängt, herumzu-
fuchteln», heisst  es in der  Stel-
lungnahme. 

Darum habe  man  entschie-
den,  «den Mann  aus Sicherheits-
gründen unter Kontrolle zu brM-
gen  und  zu Boden zu führeno. 
Dabei habe sich ein Polizist  an 
der  Hand verietzt, weshalb er  den 
Mann  mit  der  verletzten Hand 
nicht mehr festhalten konnte.  

Die  umstrittene Festhalteterh-
nik,  mit  derdas Knie  des  Polizis-
ten auf  den  Hals  des  Festgehal-
tenen gedrückt wird,erinnert  an 
den  tragischen Tod  des  Afroame-
rikaners  George Floyd, der  vor 
einem Jahr eine  Internationale  
Protestwelle gegen Polizeigewalt  
und  gegen sogenanntes  «Racial 
Profiling»  ausgelöst hatte. 

Dazu schreibt  die  Kantons-
polizei Bern,  die  Fixierung  sel  
nicht auf dem  Hals,  sondern im 
Bereich  der  Schultern und/oder  
des  Kopfesvorgesehen.mEs kann  
aber  nicht ausgeschlossen wer-
den, dass das Knie bei aktiver 
Gegenwehr verrutscht.»  Die  
«Bund»-Journalistinnen  und  
-Journalisten widersprechen die-
ser Darstellung: «Das Knie  des  
Polizisten befand sich klar auf 
dem  Hals  des  Mannes  -  und  
nicht nurwährend einiger weni-
ger Sekunden», schreiben sie. 

«Vielleicht sollte  die  
Stadt Bern mal über 
einen Ressourcen-
vertrag  Ere  einem 
anderen Korps 
verhandeln.»  

Manuel  C.  Widmer  
Stadtrat,  GFL  

Auffällig ist eineweitere Diskre-
panz zwischen  der  Darstellung  
der  Polizei und Jener deriourna-
listinnen und Journalisten vom 
«Bund».  Die  Polizei schreibt 
nämlich: «Muss ei  ne  Person,  die  
slch wehrt oder widersetzt, mit 
Körperkraft überwältigt werden, 
sehen  die  dafürgeeigneten Tech-
niken immer  hart  aus oder kön-
nen gar  brutal  wirken.»  Die  
«Bund»-Journalistinnen und 
-journalisten schreiben fedoch, 
sie hätten keine Tätlichkeiten 
vonseiten  des  Verhafteten gegen  
die  Polizisten beobachtet, bevor 
dieser zu Boden gerungen wur-
de. Erst nach dem heftigen 
Tritt habe er sich zu wehren be-
gonnen.  

Die  Polizei gesteht allerdings  
On:  «Das Einsteigen ins Pat-
rouillenfahrzeug verlief nicht wie 
geplant, da  der Mann  zu Fall kam 
und durch Einsatzkräfte nicht 
rechtzeitig aufgefangen werden 
konnte.» Auf  der  Polizehvache 
habe sich herausgestellt, dass  der 
Mann  sich illegal  in der  Schweiz 
aufhalte.  Er  wurde  nonio  medi-
zinische Obhut übergeben.  Der  
verletzte Polizist habe ebenfalls 
ärztliche Behandlung benötigt 
und werde mehrere Wochen aus-
fallen.  

«Es  braucht letzt eine 
Stadtpolizei» 

Auf  Twitter  äussern sich Politi-
kerinnen  und  Politiker empört,  
aber  wenig erstaunt  über  den  
Vorfall.  Mohamed  Abdirahlm, 
Stadtrat für  die  Juso  und  selbst 
Person  of Color  schrelbt: «Poll-
zeigewalt  und  Racial Profiling  
haben System.» Abdirahim for-
dert, dass  der  Ressourcenvertrag  
mit  der  Kantonspolizei beendet 
wird:  «Es  braucht jetzt eine 
Stadtpolizei, damit solche Fälle 
unabhängig untersucht werden 
können.» 

Dasselbe verlangt GFL-Stadt-
rat  Manuel  C.  Widmer:  «Viel-
leicht sollte  die  Stadt  Bent  mal 
über  einen Ressourcenvertrag  
mit  einem anderen Korps ver-
handeln.  Oder  zurück zurStadt-
polizel.» 

Berns Sicherheitsdirektor  
Rao  Nause wollte sich auf An-
frage dieser Zeitung nicht zum 
Vorfall äussern.  

Andrea Knecht  und  
Christian Mall  

Erinnert  an George Floyd:  Ein Polizist  der  Kapo  drückt einem  Mann  sein  Knie auf  den  Hals.  r.k. 	Wm,  
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vier waren  in  Quarantäne, ande-
re waren  in den  Ferien,  die  Ler-
nenden  in der  Schuh.. Zudem  fiel  
eine Mitarbeiterin länger aus, ihr  
Pensum  wurde nur zum  Tell  er-
setzt. „Dabei sind wir schon 
unter normalen Umständen zu 
wenige». sagt  Lena  D.  

Regelmässig sind  in der  Rita,  
in der  Noerni  L  arbeitet, mehr 
Kinderda, als  es  gemäss Betreu-
ungsschlüssel  sein  sollten. Je-
weils  am  Donnerstagmittag sind  
13,5  Kinder  in der  Gruppe  (Baby's  
bis  einlährig werden  mit  Faktor  
1,5  gerechnet), obwohl  es maxi-
mal 12  sein  sollten. «Gerade  In  
dieser Gruppe gibt  es  mehrere 
Kinder,  die  besonders viel Auf-
merksamkeit brauchen», sagt  
Noemi L.  Die  Grösseren, wenn 
sie vom Kindergarten kommen, 
zu fragen, wie  es  ihnen gehe, lie-
ge dann oft nicht drin. 

Bei  der  Notbetreuung wäh-
rend  des  Lockdown waren weni-
ger Kinder  in der  Kita.  Es  herrsch-
te weniger Hektik, mehr Ruhe.  
DU  habe  den  Kindern, gerade  
den  sensiblen,geholfen,sieselen 
ruhiger gewesen, sagt  Noemi L  

«In  diesen 
Momenten 
bräuchte ich 
mehr Hände.» 
Noemt  L  
Kita-MItarbeiterin  

Es  wäre  an der  Kita-Leitung,  fin-
der  sie, sich dafür einzusetzen, 
dass  die  Grenze  von  zwölf Kin-
dern nicht überschritten werde. 

Seit diesem Jahr zählen  in der  
Kita  von Lena  D.  die  Kindergar-
ten-Kinder für  die  Belegung 
nicht mehr  mit  Faktor  1,  sondern 
nur noch  0,75. Die  Folge: Für eine 
gleich hohe Belegung braucht  es  
mehr Kinder.  Der  Druck, mehr 
Kinder aufzunehmen,  sel  spür-
bar, sagt  Lena  D.«  Es  geht zu fest 
um  den Profit  Dabei geht unter, 
wie  es  uns und  den  Kindern 
geht.»  

Die  tiefen Löhne  
Noemi L.,  die  seit kurzem auch 
Gruppenleiterin ist, verdient für  
80  Prozent netto  3400  Franken. 
Im Büro arbeitete sie  100  Prozent, 
verdiente netto  4500  Franken.  
Hier 100  Prozent zu arbeiten, 
würde sie zu viel Energie kosten, 
sagt sie.  Auch  der  VPOD kommt 
zum Schluss:  Die  Rahmenbedin-
gungen würden  In der  Umfrage 
als so belastend eingestuft, dass 
ein  100-Prozent-Pensum  nicht 
realistisch erscheine.  

Lena  D.  verdient für  90  Prozent 
netto  3700  Franken. Ein  Freund,  
ein Informatiker, verdiene mit 
abgeschlossener Lehre  100  bis  
200  Franken weniger als sie - 
arbeitet aber nur  60  Prozent. 
«Für einen vergleichbaren Lohn 
leiste ich  30  Prozent mehr. Wie-
so wird meiner Arbeit weniger 
Wert gegeben als seiner?» 

Gesundheilliche Polgen 
Damals im Winter war  Lena  D.  
gestresst und ausgebrannt. «ich 
schloss regelmässig  die  Kita-Tür 
hinter mirund weinte. Ich konn-
te einfach nicht mehr.» 

Gemäss  der  VPOD-Umfrage 
zum Gesundheitsschutz  des  
Kita-Personals vom April fühlen 
sich  80  Prozent  der  Befragtenbei  
der  Arbeit gestresst.Zu  den  häu-
figsten Beschwerden gehören 
emotionale Erschöpfung, Reiz-
barkeit und Kopfschmerzen. Um  
die  gesundheitliche Belastung zu 
senken. erachtet ein Grossteil 
mehrausgebildetes Personal und 
kleinere Gruppen  von  Kindern 
als wichtigste Massnahmen, 
schreibt  der  VPOD.  

Der  Druck  der  Strasse 

Im April haben  die  Bildungskom-
missionen  von National-  und  
Ständerat eine parlamentarische  
Initiative  angenommen,  die  eine 
Senkung  der  Eltembetträge  und  
Investitionen  in  frühkindliche 
Förderung fordert. Simone  Fehr,  
bel  Klbesutssezuständigfürdas 
deutschsprachige Mittelland, be-
grüsst  des:  «Für eine nachhalti-
ge Qualitätsentwicklung  in der  
familienergänzenden Bildung  
und  Betreuung braucht  es  subs-
tanzielle Investitionen, insbe-
sondere  indie  Qualifikation  der  
Mitarbeitenden.» 

Ebenfalls sehr begrüssens-
wert findet  Fehr,  dass  der  Kan-
ton Bern  plant,  Praktikantinnen 
vom Betreuungsschlüssel auszu-
nehmen. Dazu brauche  es,  so  
Fehr.  Jedoch nachhaltige Finan-
zierungsmodelle durch  die  öf-
fentliche Hand, keinesfalls dürf-
ten  die  Elterntarife erhöht wer-
den.  Der Grosse Rat  beschloss 
zudem, dass im Kanton Bern neu 
auf  die  Löhne  und  Arbeitsbedin-
gungen  in Kites  geachtet werden 
muss. 

Diese Neuerungen wertet 
auch  Tanis  Bauer,  SP-Gross  rift  
und  Präsidentin VPOD Kanton  
Bent  als Fortschritt.  Und  doch 
habe sie manchmal das Gefühl, 
dass  der  Druck  der  Strasse, vom 
Frauenstreik  von 2019  etwa, im 
Grossen  Rat  noch nicht ange-
kommen  sel,  Bevor  man  über-
haupt einen Fortschritt anstos-
sen könne, müsse  man  Rück-
schritte verhindern.  «Es  wird 
nicht anerkannt, wie wichtig  
Kites  volkswirtschaftlich sind - 
für  die  Förderung  der  Kinder wie 
für  die  Vereinbarkeit  von  Beruf  
und  Famine.»  

Sie  werde  die  Kinder vermis-
sen, sagt  Lena  D.  „kleine Kita ist 
nicht ein schwarzes Schaf, sonst 
hätte ich  die  Stelle gewechselt  
und  nicht gleich  den Bend.» 

Die  Aufgaben einer Gruppen-
leiterin übernimmt  Noemi L.  
schon länger, thr  Chef  habe sich 
dafür eingesetzt, dass das  end-
Itch  anerkannt werde. «Diese 
Wertschätzung», sagt  Noemi L,  
die  neu auch offiziell Gruppen-
leiterin ist, «freut mich sehr.» 



Eine Stadt  in  Lila 

Frauenstreiktag  Über  10'000  Frauen sind gestern durch  die  Gassen Berns marschiert  und  haben 
unter anderem für gleiche Löhne. höhere Renten  und  bessere Bedingungen bei  der  
Betreuungsarbeit demonstriert.  Die  Stadt war ganz  in  Lila getaucht.  (bd)  see 17 F.  Rap,a•Make,  

Im Ausnahmezustand 
Wie ein Käfig, sagt ein 
Kritiker. Vor dem Gipfel 
gleicht Genf  in der  Tat 
einer kleinen Festung.  4  

Rückkehr  der USA 
Joe  Biden will  sein  Land  
wieder zu einem Partner  
der Nato  machen, auf  
den  Verlass ist.  6  

Im Dilemma 
Für wen  Pippo Pollina  
und andere  Italo-
schweizer  an der  EM 
mitfiebern.  23 

David Wagner  
Warum  der Mann, der 
2,5  Millionen bei Schalke 
verdiente, trotzdem zu  
den Young Boys  kam.  14  
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Keine  24  Stunden nach  der  Niederlage  
bet der  Abstimmung  liber  das COz-Ge-
set  z  gab Petra Gössi gestem ihren Blick.
tritt als FDP-Präsidentin bekannt.  Mit  
dem Volks-Nein  auto  Gesetz,  fur  das sie 
sich engagiert  und  exponiert hatte, soll 
ihr Rücktritt  aber  nichts zu tun haben: 
«Ich will mich vermehrt  ant mettle  be-
mfliche Karriere konzentrieren.. Das 
habe sie schon vor ein paar Wochen 
ihrem engsten Umfeld gesagt.  

Der job an der  Spitze  der  FDPwar ein 
Verschleissjob für Gössi. Das Bundes-
haus  und  ihre eigene Fraktion sind ihr 
etwas fremd geblieben. Machtpolitik, 
wie sie andere Parteichefs  in  Bern  bis  
zum Exzess versprühen,war  nie  Ihre  Sa- 

Heute im «Bund» 

Warten  in  Grossbritannien 

Lecketungen Premierminister  Boris 
Johnson  muss  die  geplanten Erleichte-
rungen verschieben. Das «indische Co-
mna., ist nicht unter Kontrolle.SeIte  7  

Schauprozess gegen  Suu Kyi  

Bonne Die  Friedensnobelpreisträgerin  
Aung  San  Suu Kyi  bekommt noch einmal  
in  aller  Härte  die  Macht  der  burmesi-
when Generäle zu spüren. Seite  9  

Aus  den  reichen Ländern 

Meeresverschmutzung Verpackungsma-
terial belastet  die  Meere. Forscher ha-
ben nun eruiert, woher  der  Müll haupt-
sächlich kommt. Seite  27  

Neues  von der  Mundartbühne 

Theater  Von «Die  Physiker» his Bezie-
hungskisten: Das Theater  Matte  gibt 
sein Salsonprogramm bekannt - und 
eine Rochade  In der  Leitung. Seite  28 
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che.PartelInternen Gegenwind löste Pe-
tra Gössi Anfang  2019  aus, als sie  der  
FDP  in der  Klimapolitik einen radikalen 
Kurswandel verpasste und itn Hinblick 
auf das  COI-Gesetz das grüne Erbe  des  
Freisinns hervorstrich.Obwohl sich  die  
Delegierten und eine Mehrheit  der  Ba- 

Nach dem Nein zum CO2-Geset2 
Wohin  &diet die  FDP klimapolitisch unter 
einer neuen Führung?  Salle 2 
Die  Jungen sagten  am  deutlichsten  Rein  
zum CO,Gesetz. Saite  5 
«Der  Triumph  der  grossen Geldgeber»:  
Die Analyse von  Rudolf  Bastin Sete 10 

Immer mehr Kantone 
mit Mindestlöhnen 
Arbeltsmarkt Vor sieben Jahren lehnte  
die  Schweiz eine Vorlage für einen na-
tionalen Mindestlohn deutlich  al,.  Mitt-
ler-welle kennen aber bereits fünf Kan-
tone minimale Ansätze für Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer. Zuletzt 
- nach dem Urnengang vom Wochen-
ende -  der  Kanton Basel-Stadt.  in  dem 
künftig niemand mehr für unter  21  Fran-
ker:  pro  Stunde arbeiten muss. Folgen 
nun weitere Kantone?  (bd)  Sella 11  

sis  (Or den  neuen Kurs aussprachen,  riss  
die  oft harte Kritik Innerhalb  der  Partei  
nie  mehr  ab.  

Wer auch immer Gössi im FDP-Prä-
sidium folgt:  Die  Zerrissenheit  der  Par-
tei fader  K lima untie  wird eine  immen-
se  Herausforderung sein.Genau dassel- 

Den  SBB fehlen nach dem Nein  30  
einkalkulierte Mritioenen.  Sege 11 
Die  späte Genugtuung  des Christian  
Wasserfallen. Seile  15 
Die Berner  Klimajugendlichen prüfen nun  
den  zivilen Ungehorsam.  Sella 17 

Benton  Bern  Der Grosse Rat  sieht  helm  
Amt für Grundstücke  und  Gebäude drin-
genden Handlungsbedarf. Ein Bericht  
der  Geschäftsprüfungskommission zu  
den  Führungsmängeln  und  Kontroilde-
fiziten wurde einstimmig verabschle-
del.  Oasis der  Baudirektion angesiedel-
te Amt betreut rnehr als  2000  Immobi-
lien,  die  dem  Kant on  Bern gehören. 

Das Parlament verzithtete  aber  auf 
Schuldzuweisungen.  Man  wolle kein  
flashing  betreiben, sondern das Amt sta- 

be  lässt sich  von der  Europapolitik 
sagen, wo  die  FDP beim Scheitern  des  
Rahmenabkommens eine konfuse  Rol-
le  spielte.  In den  grossen politischen 
Projekten  der  Schweiz steht  die  Partei 
zurzeit als offen zerstrittene Truppe  da.  
deren Diskussionskultur zerrüttet ist. 
Zudem gilt  es, den  beharrlichen Ab-
wärtstrend  bel  kantonalen  und  kommu-
nalen Wahlen zu stoppen. 

Wer diese Herkulesaufgabe über-
nimmt, ist offen.  Die  meisten Schwerge-
wichte geben  über  ihre Ambitionen kei-
ne Auskunft -  mit  einer Ausnahme:  Der 
Berner  Nationalrat  Christian  Wasserfal-
len.Gössis härtesterKritiker.Ist  an  einer 
Kandidatur «nicht interessiertn.  (red)  

bilisieren. hiess  es  etwa.  Der  zuständi-
ge Regleningsrat Christoph Neuhaus  
(SVP)  versicherte, das Amt  sel  auf dem 
Weg  der  Besserung. So Ist etwa  vine  Ant-
stockung  der  personellen Ressourcen 
geplant.  Auch  die  vom Parlament  sett  
längerem geforderte Priorisierung  der  
Investitionen  sel  in die  Wege geleitet. 
Neuhaus zeigte sich überzeugt,  mil der  
neuen Amtsführung  den Turnaround  
zu schaffen.  (Irai)  
Seite  19,  Kommentar oben  

Dieser  Schuss  ging gewaltig nach 
hinten los:  Me von  einer - notabene 
- linken Regierung durchgeführte 
Verschlankung  des  kantonalen Amts 
für Gebäude und Grundstücke sollte 
zu Einsparungen  in  Millionenhöhe 
führen. Doch  die  Sparübung endete 
Im Desaster Start Steuergelder ge-
spart hat  der  Kanton Bern  in den  
letzten Jahren Dutzende Millionen 
Franken zu viel ausgegeben. 

Das Geld floss mehrheitlich  Indie  
Taschen privater Unternehmen. Denn  
die  personelle Unterdotierung im 
reorganisierten Amt führte dazu, dass  
[miner  mehrAufgaben  an  teure  Ester-
ne  vergeben wurden. Während  die  Zahl  
der-Angestellten kontinulerlich zurück-
ging. stieg  der  Arbeitsaufwand. Gleich-
zeitig bestellte  der  Kanton  helm  Immo-
bilienamt immer grössere  und  komple-
sere Projekte. Beim Kader war  die  
Fluktuation teilwelse ausser Kontrolle. 
Wegen Personalmangels wurde verein-
zelt sogar  die  Betreuung  von  Immobi-
lienportfollos ,eutgesourct». Nun sind 
Auslagerungen nicht grundsätzlich 
etwas Schlechtes. Gerade im  IT-  oder 
Baubereich können private Unterneh-
men  manche  Aufgaben effizienter 
erledigen als  die  träge Verwaltung. 
Dazu zwingt sie  der  Wettbewerb. Auf 
was  der  Staat hingegen nicht verzich-
ten kann, ist eine strenge Kontrolle  der  
bestellten Leistungen. 

Dafür braucht  es  kompetentes Kader-
personal, das ein Grossprojekt wie 
einen neuen Fachhochschul-Campus, 
ein neues Gefängnis oder Verwaltungs-
gebäude  über  Jahre begleiten kann. 
Sonst tauten  die  Kosten aus dem Ruder. 
Diesen «Braindrainu hätten  die  verant-
wortlichen Regierungsräte schon vor 
Jahren stoppen müssen. Zur katastro-
phalen Personalpolitik gesellen sich 
strukturelle  und  personelle Probleme:  
Chefs, die  ihre Angestellten massregeln 
statt motivieren, ein unklarer politi-
scher Auftrag,  erne  verschlafene Digita-
Itslerung. Atich  hier  hat  die  Poltrik zu  
lange  nichts unternommen.  

Es  ist bezeichnend, dass  die  Parteien 
kein Interesse  an  einer «Vergangen-
heitsbewältigung» bekunden. Versagt 
haben nämlich Linke wie Rechte:  Der  
Spardruck kam vom bürgerl  !eh  domi-
nierten Grossrat. Und umgesetzt hat 
ihn eine  links-grüne Regierung.  

Andrea Marti 
Redüror Ressert  Bern  

Staatsanwälte prüfen 
umstrittene Verhaftung  
Berner  Poilzel Drei  Tage  nach  der  aus 
dem Ruder gelaufenen Verhaftung eines 
lungen  Mannes  bei  der Berner  Heilig-
geistkirche liegt  der  Fall bereits  bel  der  
Staattanwaltscha  ft.  Sie  muss nun  pr-ii-
fen,  ob eine Untersuchung eröffnet 
wird. Zwischen dem kantonalen Sicher-
heitsdirektor  Philippe  Müller  (FDP)  und  
seinem Pollzelkonimandanten  Stefan  
Brattier kam  es  derweil  as  einem 
formationsaustausch..  (rib) Salle 19  

Nach Gössis Rücktritt steht  die  
FDP vor einer schwierigen Zukunft 
Parteien  In den  grossen politischen Projekten  der  Schweiz steht  der  Freisinn zurzeit als 
offen zerstrittene Truppe da. Unklar ist auch, wer eine Führungsrolle  in  Anspruch nehmen will. 

Kommentar 

Neuhaus-AM:  Versagt 
haben Linke wie Rechte 

Keine Standpauke für Neuhaus  
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Bern  

Simon Wälti  

Schuldzuweisungen  und  Ver-
gangenheitsbewältigung: Das 
bringt nicht mehr viel. Das war  
die  einhellige Meinung  der  Par-
teien im Grossen  Rat  zum Amt 
für Grundstücke  und  Gebäude 
(AGG), das luden letzten Jahren 
für viele negative Schlagzeilen 
gesorgt hatte. Stattdessen gelte  
es, den  Blick  in die  Zukunft zu 
richten. Damit verbunden war  
aber  die  klare Erwartung  an die  
Baudirektion  und  den  politisch 
verantwortlichen Regierungsrat 
Christoph Neuhaus  (SVP).  dem 
Missmanagement ein Ende zu 
setzen  und  das Amt  in  geordne-
te Bahnen zu lenken.  

Die  Geschäftsprüfungskom-
mission  des  Grossen  Rates  (GPK) 
hatte sich unter  der  1.eitung  von  
Peter Siegenthaler  (SP)  einge-
hend  mit  den  Problemen im Amt 
befasst  und  dabei  in  einem im  
Mai  veröffentlichten Bericht 
Klartext gesprochen  und  die  
zahlreichen Mängel etwa beint 
Personal oder  helm  Immobilien-
management benannt.  

Lange  Krankengeschichte  

«Es  soll nicht ein zusätzliches  
Bashing des  Amtes sein,sondern 
ein Versuch, das Amt zu stabill-
slemn»,sagte Siegenthaler  in der  
Debatte  des  Grossen  Rates am  
Montagnachmittag.  Die  Proble-
me begannen schon labte vor 
dem Wechsel  von  Christoph Neu-
haus  in die  Baudirektion im  
Sommer 2018, Seine  Vorgänge-
rin war  Barbara Egger (SP). ,,Es  
rächt sich,  die  Zustände so  lan-
ge  schleifen zu lassen, his das 
Fass überläuft», sagte Siegent-
haler. Gegenüber  den  Kontroll-
organen habe  man  diese Zustän-
de zudem «schöngeredet». 

Das Parlament verzichtete auf 
einen Schlagabtausch  und  nahm  
den  Bericht einstimmig zur 
Kenntnis, ohne Nein-Stimmen 
oder Enthaltungen. Handlungs-
bedarf besteht nach Überzeu-
gung  des  Parlaments insbeson-
dere  in  personeller Hinsicht.  Die  
Anzahl  der  Mitarbeitenden sei  in 
den  letzten Jahren gesunken, ob-
wohl  die  Zahl  der  komplexen 

Die  bemische Staatsanwaltschaft 
befasst sich  mil  dem umstritte-
nen Polizeieinsatz vom Freitag.  
Dies  bestätigte Sicherheitsdirek-
tor  Philippe  Müller  am  Montag.  
Er  habe sich  am  Samstag  mil  
dem Kommandanten  der  Kan-
tonspolizei Bern,  Stefan  illättler, 
ausgetauscht. 

Inzwischen  sel  der  Fall  der  
Staatsanwaltschaft zur Kenntnis 
gebracht worden.  Es  liege nun  an  
dieser zu beurteilen, wie  es  wet-
tergehe, sagte Regierungsrat  
Milner.  Zur  Sache  selber äussere  
crotch  nicht. 

Aktion lief aus dem Ruder  

Auch  der  Stadtberner Sicher-
heitsdirektor Reto Nause ist  über  
den  Vorfall ins Bild gesetzt  war-
den. Er  habe KennInis vorn er-
wähnten Einsatz, liess er  am  
Montag auf Anfrage mitteilen; er 
habe sich  die  Vorkommnisse «Im  

Grossprojekte deutlich zuge-
nommen habe. 

Das Amt kam  in den  letzten 
Jahren mehrmals auf  den Radar 
der  politischen Kontrollinstan-
zen. Direkter Auslöser war  aber  
der  Eklat  bet der  Planung  des  
neuen  Campus  für  die Berner  
Fachhochschule  in  Biel im Jahr  
2019.  Solche Debakel  soli es in  
Zukunft nicht mehr geben. 

Geringere Fluktuation 
Baudirektor Christoph Neuhaus  
(SVP)  sagte, das Amt befinde sich  
In  einer besseren  Position  als 
noch im letzten  Jahn man  gehe  
die  Probleme gezielt  an. «Die  
richtigen Weichen sind gestellt, 
wir werden  den Turnaround  
schaffen.» Neuhaus verwies auf  
den  neuen Amtsleiter  Lorenz  

Detail schildern  lessen». Welter  
nehme er keine Stellung dazu.  

Am  frühen Freitagmorgen war  
es  auf dem Platz zwischen  der  
Heiliggeistkirche  und  dem  Ber-
ner  Bahnhof zu einem Zwischen-
fall gekommen. Ein Polizist  und  
eine Polizistinwollten einen jun-
gen  Mann  kontrollieren.  Die  Ak-
tion lief aus dem Ruder;  der 
Mann  musste  mit  unsanften Mit-
teln überwältigt werden.  Er  wur-
de dabei verletzt  und  am  Ende  in  
einen Polizeiwagen gestossen.  
Bel der  Aktion hat sich auch  der  
Polizist  an der  Hand verletzt, wie  
es  später hiess.  

Die  Polizeiaktion war  von  
einer Gruppe Journalistinnen  
und  Journalisten,  die  sich zufäl-
ligerweise genau  dort  befanden, 
aus allernächster Nähe beobach-
tet wordest. Aus ihrer Sicht er-
folgte  der  Umgang  der  Polizei  
mit  dem  Mann  teilweise ohne  

Held sowie neu eingestellte Ka-
dermitarbeiter  mit  ausgewiese-
nen Kompetenzen.  

Die  Fluktuation habe sich be-
ruhigt,  und  bereits im letzten 
Jahr  selcio  Projekt zur Optimie-
rung gestartet worden.  Man  
überprüfe auch  die  Flächenstan-
dards.Unterdessen  scies  gelun-
gen,  die  Datengrundlage derbe-
tresses  Immobilien zu verbes-
serst.Diese Grundlage ist wichtig, 
um eine effiziente Benirtschaf-
tong zu ermöglichen. Das Amt 
hat  über  2000  Objekte  in  seinem  
Portfolio.  

Ein wichtiger Faktor für  die  
Probleme watest  die  fehlenden 
personellen Ressourcen. Das Amt 
war, verglichen  mit  anderen Kan-
tonen, unterdotiert. EineAufsto-
ckung  sel  nun bewilligt, sagte 

jede Rücksicht. Zwischenzeitlich 
war  der Mann am  Boden fixiert 
worden, Indem  der  Polizist ihm 
das Knie auf  Hals und  Gesicht 
legte. 

Proaktives Vorgehen  
Die  Kantonspolizei Bem bestä-
tigte  am  Montagnachmittag ih-
rerseits, dass ein Bericht zu die-
sem Vorfall  an die  Staatsanwalt-
schaft zur Beurteilung gegangen 
ist.  Dies  sel  proaktiv erfolgt, 
schreibt  die  Polizei.  

Der  Grund: «Wir wollen, dass 
unsere Polizistinnen  und  Poli-
zisten korrekt handeln.Wirwol-
len  aber  auch, dass sie sich dar-
auf verlassen können.  welches  
Handeln korrekt  1st.» Rose(  nun  
an der  Staatsanwaltschaft, all-
fällige weitere Schritte einzu-
leiten. 

Losgelöst davon werde  die  
Kantonspolizei  die  Anhaltung  

Neuhaus.  In  einem Bericht  von 
%Vilest  Partner war etwa  die  Rede  
von  mangelnder Führung  und  
wenig Veränderungsbereitschaft.  
Auch  fehle  es am  wertschätzen-
den Klima.  «Es  braucht jedoch 
Zeit, um  die  Unternehmenskul-
tur zu änderst.» 

Zahlreiche Ansprüche 
Neuhaus machte zudem einen 
Vorbehalt:  Die  Nutzer - also an-
dere Direktionen  und  Verwal-
tungszweige - hätten hohe An-
sprüche,  die  vieles komplizierter  
und  teurer machten. 

Schon mehrmals hatte  der 
Grosse Rat  verlangt, dass  die  
zahlreichen Projektedes Kantons 
priorisiert werden müssten. Ein 
schwieriger Prozess, well da-
durch wichtige Bauvorhaben 

vom Freitag, beziehungsweise  
die  Erkenntnisse daraus,  in  Aus'  
und  Weiterbildungen einfliessen 
lassen, «wie  dies bet  uns  gängi-
ge  Praxis  ist».  Die  korrekte An-
wendung  der  Techniken diene 
auch  der  Sicherheit  der  Einsatz-
kräfte bei  der  Erfüllung ihres 
Auftrags, heisst  es welter.  

Ziel sei  es,  dass  die  Pollzistin-
nen  und  Polizisten  «in den  we-
nigen Sekunden  und  Sekunden-
bruchteilen,  die  ihnen im Einsatz 
zur Verfügung stehen, intultiv  
die  richtige Entscheidungzur SI-
cherheit  alter  treffen».  

Welter  bezieht sich  die  Poli-
zei auf eine Zuschrift eines Me-
diziners.  die  nach dem Erschei-
nen  des  .,Bund»-Artikels  am  
Samstag sowohl  an die  Polizei 
als auch  an die  Redaktion ging. 
Darin steht,  der  Polizist,  der den 
Mann  überwältigte, hätte sich 
neben dem Festgehaltenen  und  

einzelner Direktionen nach hin-
ten geschoben werden. Eine Lö-
sung scheint nun gefunden.  Man  
habe  die  Priorisierung hinbe-
kommen, sagte Neuhaus.lm De-
tail wird  der  Regierungsrat  aber  
erst Ende Monat informieren.  

Mit  dem Bericht wurden zehn 
Empfehlungen verabschiedet. 
Diese dürften  stun  nicht  In der  
Schublade verstauben, mahnte  
Martin Egger (GIP). Der  Regie-
rungsrat  suite  sie zügig angehen, 
forderte auch  Stefan  Bänz  Mül-
ler  (SP). Der Grosse Rat  will  die  
Zügel nach diesen mahnenden 
Worten nicht wieder schleifen 
lassen. im  Sommer 2022 soil der  
Regierungsrat Rechenschaft ab-
legen  und  Bericht erstatten, wie 
er  die  Empfehlungen umgesetzt 
hat.  

nicht oberhalb desselben posi-
tionieren  sullen.  «Ein unbeab-
sichtigtes Abgleiten  des  Knies 
vom Schultergürtel auf  den Hats  
kann damit besser verhindert 
werden.., 

Abrutschen vermeiden 
Auch  bel  der  Kantonspolizei sei  
man der  Ansicht, dass das Risi-
ko eines Abrutschens  des  Knies 
so tief wie möglich gehalten 
werden solle, heisst  es in der  
Stellungnahme. Gerade im Falle 
einer sich wehrenden und win-
denden Person könne ein sol-
ches Abrutschen passieren. Be-
reits heute werde  die  Technik so 
geschult und geübt, dass  die  Fi-
xierung, beziehungsweise  der  
Druck mit dem Knie. auf dem 
Schulterberelch zu erfolgen 
habe. 

Dölf Barben 

Nachrichten  

Belo  Nause verzichtet 
auf Kandidatur 
Kehrtwende  Der  Stacitberner Mit-
te-Gemeinderat Reto Nause hat 
gestern seinen Verzicht auf eine 
Kandidatur  (fir die  Regierungs-
ratswahlen im kommenden 
Frühling bekannt gegeben.  Stair-
dessen strebt Nause  2023  eine 
Rückkehr aufs  nationale  Polit-
parker(  an.  Dann will er für  den  
Nationalrat kandidieren. Nause 
begründete seinen Rückzug 
unter anderem  mit  dem Nein  des  
Schweizer Volks zum  CO2-Ge-
setz vom Sonntag.  Er  will  seine  
ganze Erfahrung einbringen, um  
die  klimapolitischen Kernanlie-
gen trotz allerWidrigkeiten  wel-
ter  voranzubringen.  (stia)  

Kanton Bern: 40'000 
neue Impftermine 
impfslotnielorung Im Kanton Bern 
gibt  es  seit gestern  40000  neue 
Comna-Impftermine.  Dies,  nach-
dem  am  Wochenende eine Impf-
stofflieferung eingetroffen  1st.  
Weitere  10'000  Ersttermine sind  
In den  Arztpraxen direkt buch-
bar.  In den  Apotheken stehen 
nochmals  3500  Impftermine zur 
Verfügung.  Rine  weitere Liefe-
rung  des  Moderna-Impfstoffs  in  
ähnlichem Umfang erwartet  der  
Kanton bereits  in  einer Woche 
wieder. Zur Impfung zugelassen 
sind derzeit im Kanton Bern alle 
Personen  ab  16  Jahren.  (stia)  

Kanton testet Versand  
von  Covid-Zertifikaten 
Pliolversand  Der Kenton  Bern tes-
tete  in der  Nacht auf heute zu-
sammen  mit  dem Bund  die  Er-
stellung  und  den  Versand  von  ge-
druckten Covid-Zertifikaten.  Die  
Papierzertifikate sind für Perso-
nen bestimmt,  die  sich nicht auf 
elektronischem Weg für  die  Imp-
fung registriert haben.  In  einem 
Pilotversuch werden einige Hun-
dert Personen,  die  bereits zwei-
mal geimpft sind, ihr gültiges 
Zerdfikat erhalten.  Die  Zertifika-
te werden  in  ein  bis  zwei Tagen  
per Post  eintreffen. Nach Ab-
schluss dieses Pilotversandsgeht  
die  vom Bundesami für Informa-
tionstechnologien entwickelte 
Applikation  in den  Normalbe-
trieb  über.  (stia)  

Tunnelbohrarbeiten 
unter Monbijoustrasse 
Sanierung Im Rahmen  der  Sanie-
rung  der  Monbifoustrasse sind 
gestern Tunnelbohrarbeiten für 
eine nesse Abwasserleitung ge-
starter.  Der  Vortrieb erfolgt im 
Microtunneling-System, ohne 
dass ein  Graben  aufgerissen wer-
den muss. Stattdessen frisst sich 
eine Vortriebsmaschine acht Me-
ter unter  der  Strassenoberfläche 
durch  den  Untergrund.  An  ihrer 
Spitze dreht sich ein Bohrkopf,  
der den Tunnel  ausbricht.  Bis  
Ende lull wollen  die  Bauverant-
wortlichen  den  Startschacht  an 
der  Monbljoustrasse  mit  dem 
Zielschacht beim Scheuerrain 
verbinden. Anschliessend gehen  
die  Arbeiten  wetter  Richtung Sü-
den zum Zielschacht  an der  Mo-
tillonstrasse.  Die  Gesamtkosten 
betragen knapp  30  Millionen 
Franken.  (scia)  

67  neue  Mille  
übers Wochenende  
Corona  Im  Kenton  Bern wurden 
seit Freltagmorgen  67  neue Fäl-
le durch  die  Libore bestätigt.To-
desfälle hat  es  keine gegeben.  
Von  Sonntag auf Montag wurden  
346 Tests  durchgeführt, unter 
denen  5  positiv ausfielen. (nick) 

Neuhaus soll  den Turnaround  schaffen 
Krisenamt auf dem Weg  der  Besserung?  Der Grosse Rat  verzichtet auf ein  «Bashing»: Er  erwartet  aber,  dass 
Regierungsrat Christoph Neuhaus beim Amt für Gebäude  und  Grundstücke Führungsstärke beweist.  

Der  Fall ist bereits bei  der  Staatsanwaltschaft 
Knie auf dem Hals  Der  Einsatz vom Freitag wurde auf höchster Ebene besprochen.  Die  Polizei ist lernwillig.  
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risches, kurzsichtiges Verhalten wird 
uns teuer zu stehen kommen.  Mir  tun 
unsere Kinder und Enkel leid,  die  das 
oausfressen» werden - ich werde 
nicht mehr da sein, wenn  es  richtig 
schlimm wird. 
Peter Neuhaus, Bern 

Ein Paustschlag 
Mit  der  Ablehnung  von  drei initiati-
ven,  die  notwendig gewesen wären,  
den  Kollaps unserer Lebensgrundlage 
zu verhindern, hat das Volk eine 
düstere Zukunftsperspektive zemen-
tiert. Seit  50  jahren wird nun ein 
dringender Handlungsbedarf ver-
drängt1  Der  fetzt geschaffene Rück-
schritt  in der  Klimapolitik kommt 
einem Fattstschlag Ins Gesicht  der  
Klimajugend gleich. Nicht  die  Forde-
rungen  der  Initiativen sind extrem 
gewesen, sondern unsere Bereitschaft,  
die  Lebensgrundlage unserer Kinder 
bewusst zu zerstören.  Die  Bürgerli-
chen schüren diese Spaltung  der  
Gesellschaft  ru  Gunsten  der  Ausbeu- 

tung unserer Ressourcen.  Es  geht 
längstens nicht mehr um Sachpolitlk, 
sondern nur noch um eiskalte Wirt-
schafts- und Machtinteressen. 
Peter Kammermann,  film  

Ängste geschürt  
«Mr hatless die  besseren  Argumente»  
rühmt sich SVP-NatIonairat  Christian  
Imark,  der  das  COs-Gesetz  an  vorders-
ter  Front  bekämpft hat. Tatsächlich 
fand  bel  dieser anspruchsvollen 
Vorlage praktisch keine politische 
Auseinandersetzung  mit  Pro-  und  
Kontra-Argumenten  start. Es  genügte,  
die  Vorlage auf ein paar  simple,  ver-
zerrende  und  Ängste schürende Sprü-
clue zu reduzieren  und  damit dle 
Strassenränder  des Landes  zu tapezie-
ren.  Und  schon gelang es.. eluse  grosse  
Zahl  von  Abstimmenden hinter sich 
zu scharen. Was sagt das  über  
unsere politische Mündigkeit  und  
Diskussionskultur aus? Nichts Gutes, 
finde ich.  
Fritz Schoch, Buren an der  Aare 
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Wetter 

Viel Sonnenschein, 
dazu sehr warm 
Region Bern heute:  Auch  heute Diens-
tag scheint meistens  die  Sonne.  Es  gibt 
lediglich vorüberziehende Schleierwol-
ken sowie  über  den Bergen harm  lose 
Quellwolken.  Es  wird sehr warm his 
heiss, negative Temperaturen erwarten 
wir erst oberhalb  von 4300  Metern. 

Allgemeine Lage:  Herne  liegt ein Hoch-
druckrücken überuns,wirbefIndenuns  
In  trockener und sehr warmer Luft. Ab 
Mitte Woche verlagert sich das Hoch 
etwas nach Osten. So wird  es  heiss, 
allerdings steigt  mil  zunehmender 
Feuchte auch das Gewitterrisiko. 

Aussichten: Morgen klittwoch geht  es  
mit  viel Sonnenschein  und  nth 29  bis  
31  Grad noch eine Spur heisser  welter. 
In den Bergen  sind  am  Nachmittag  und  
am  Abend lokale Schauer oder Gewitter 
nicht ausgeschlossen. 
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Klima Nach dem Nein zum  CO2-Gesetz, «Bund» vom  14.  Juni 

Schmerzhaft  
Bravo  Schweiz,  Bravo  SVPI Ihr habt  es  
einmal mehr geschafft,  den  Leuten 
genug Angst zu machen, dass sie Ihren 
SUV nicht mehr werden fahren kön-
nen  und  für Mallorca vielleicht BO 
Franker) mehr bezahlen müssen.Wohl 
bekomms, das  Poulet  aus Sildamerika 
auf dem  Grill  aus  China.  Wenn  die  
Menschen nur merken würden, dass 
sie  mit  ihrem Wahlverhaiten  die  
Reichen nur noch reicher machen  und  
sich selber knechten - für  Fun  zum 
Minimaltarif. Wie wenig  Mut  vorhan-
den  1st,  eine Richtungsänderung 
zumindest  in  Betracht zu ziehen, ist 
schmerzhaft,  Is  jämmerlich.  
Regalo  net« ht.  Bern 

Kurzsichtig 
Atomkraft - Nein danke.  Rio  -  la,  
gerne. Klimaschutz - ja. wichtig.  Da  
sind sich  fast  alle einig. Wenn  es  dann  
aber  um  die  Umsetzung geht  und  es  
ein  pear  Franken kostet, ist  es  vorbei  
mit  dem  Engagement.  Unser egozent- 

Stadt Bern Verstörende 
Aktion  der  Polizei, 
«Bund» vom  12.  Juni 

Wir sind schockiert 
Wir waren  und  sind  nods von  diesem 
beschämenden Bild  und  dem Narrativ  
über  diesen üblen Vorfall  in  Bern recht 
schockiert. Wir erwarten eine soforti-
ge  und  selbstständige Untersuchung 
dieser verstörenden Aktion  der Berner  
Polizei,  die den  Grundsatz  der  Verhält-
nismässigkeit arg verletzt hat.  ‚Black 
lives  mattemauch  in Berri  

informieren Sle  bitte  die  Öffent-
lichkeit  welter  über  die  Folgen dieses  
Falls  und über  allfällige weitere trauri-
ge Ereignisse. 
Jeaneanlel  und  Nathan %/Irony,  Ittgen  

Die  Redaktion  Whet  um Versiandres, dass 
aus Platzgoinden  raider  Mehl alle 
Zuschritten veröffentlicht  warden  können. 
Leserbtiefe aufgeben: 
leserbriefe@derbund.ch  
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Ein Zufall führte zu 
Wagners  Engagement  
YB  Gestern stellte sich  der  neue  
YB-Trainer  David Wagner  imWank-
dorf vor.  Der Deutsche,  eigentlich 
eine Nummer zu gross, will  bet  YB  
seine  Karriere neu lancieren. Selte15 

Ein Kind  und  vier 
Erwachsene sterben 
Graubünden Bei  der  Bergung eines 
abgestürzten Flugzeugs entdeckt  die  
Polizei ein zweites Flugzeug. Ein 
Zusammenhang derAbstürze ist 
nicht ausgeschlossen.  see 28  

So studiert  
man in  Seoul 
Sehnsuchtsorte nie 
Bernerin Kamilia  Abdul  
Aziz erzählt vorn Stu-
dentinnenleben  in  Süd-
korea. Seite  22  
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Frauenstreik  2021  Obwohl  die  Organisatorinnen  der  diesjährigen Demonstration 
für Frauenrechte bis vorwenigen Tagen wegen  Corona  nicht mobilisieren konn-
ten, gipfelte  der  gestrige Frauenstreik erfolgreich auf dem Bundesplatz. Zugegen 
warenprimärjunge Frauen, doch auch ältere Damenwehrten sich unter «Gross-
mütterrevolution» gegen das höhere Rentenalter. (cla) Seite  2  Fete:Raphael %Igor 

Dlenstag,  15.  Juni  2021  Heute  mil  Mietmarkt  

137.1  BERNER ZEITUNG 
BZBERNERZEITUNG.CH  

Und  die  Frauen kamen zu Tausenden  \,.f?'  Heute 	13/28*  
Meistens s,Meint  Ole  Senne,  

/  I 	über  den  Geilen entstehen 
harmlose Ouellwolken. 

Morgen  l4 /29 
Die  Sonne scheint oft und 

/  I  \ krallig,  es  wird nochmals 
eine Spur warmer. 

Seite  23  

Heule  

Die  Fambau zieht 
vor Verwaltungsgericht 
Stadt Bern  Der  Statthalter hatte  
der  Fambau erlaubt, eines ihrer 
Häuser im Tscharnergut durch 
einen Neubau zu ersetzen.  Der  
Kanton korrigierte das Urteil - 
Jetzt  raft die  Fambau dasVerwal- 
tungsgericht  an. 	Saite  7  

Fahrende dürfen  
bis  4.  Juli bleiben 
Grosshöchstetten Ein Gruppe Fah-
render  mit  rund &null Dutzend 
Gespanne hat  etch am  Montag-
vormittag auf einem frisch ge-
mähten Feld niedergelassen.  
Dort  darf sie drei Wochen blei- 
ben. 	 Selte  6  

Mindestlöhne sind auf 
dem Vormarsch 
Arbeitsrecht  Ans  Wochenende 
sagte Basel-Stadt als fünfter  
Kenton  Ja zu einem Mindestlohn. 
Ist das nun  der  Anfang  von  
flächendeckenden Mindest- 
löhnen? 	Seite  21  

Essensverpackungen 
verschmutzen  die  Meere 
Plastik im Wasser  925  Millionen 
Abfallteilchen gelangen jedes 
Jahr aus europäischen Flüssen  in 
die  Meere. Gemäss einer Studie 
stammendiese grösstenteils  von  
Essensverpackungen.  Salta 23  
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Kantonswahlen  2022 Der  Stadtber-
ner Sicherheits-  und  Imweltdi-
tektor Reto Nause  (Die  Mitte) hat 
übers Wochenende  seine  beruf-
fiche  Zukunft sortiert.  Am  Mon-
tagmorgen teilte er  mit,  dass er 
doch nicht für  den  frei werden-
den Sitz  von  Regierungsrätin  
Beatrice Simon  kandidiere.  Nan-
se  führt das auf  die  Ablehnung  
des CO2-Gesetzes zurück,  die  zu 
einer Planungsunsicherheit füh-
re.  Er  könne nun  eats  städtischer 
Energiekapitän das Schiff nicht 
vorzeitig im  Sturm  verlassene.  

Die  Regterungsratswahlen fin-
den schon im nächsten März 
statt.  >Muse  Ist aber noch bis 
Ende  2024  gewählt, dann muss 
erwegen Amtszeitbeschränkung 
als Gemeinderat abtreten.  

In der  Partei  Die  Mitte wird 
aber auch vermutet, Hause trete 
nicht  an,  well er als früheres Mit-
glied  der  kleinen juniorpartne-
rin CVP  von der  einstigen BDP-
Basis knien gewählt worden 
wäre. Hause überlegt sich nun,  
2023  für  den  Nationalrat zu kan- 
didieren. (svb) 	Seite  3  

Stadt Bern  Die  Pläne  der  Stadt 
Bern, eine Ausgehmöglichkeit für 
Personen  ab  16  Jahren zu schaf-
fen, haben einen weiteren Dämp-
fer erlitten.  Die  vorgesehenen 
Räumlichkeiten auf  der  Grossen 
Schanze bleiben länger blockiert 
als vorgesehen.  Dies,  well  die  ak-
tuelle Mieterin,  die Passion Club  
GmbH, sich hartnäckig weigert 
auszuziehen.  Der  Start  des  Ju-
gendclubs verzögert sich  da-
dutch  bis  Herbst  2022.  Ende Sep-
tember letzten Jahres wäre  der  
Mietvertrag  mit  dem  Passion  

Keine  24  Stunden nach  der  mo-
numentalen Niederlage bei  der  
Abstimmung  über  das  COs-Ge-
sell  gab Petra Gösst gestern Mit-
tag ihren Rücktritt als FDP-Prä-
sidentin bekannt.  

Mit  dem Volks-Nein zu dem 
Gesetz, für das sie sich engst-
giert  und  exponiert hatte, soll 
ihr Rücktritt  aber  rein  gar nichts 
zu tun haben:  etch  will mich 
vermehrt auf meine berufliche 
Karriere konzentrieren, Das 
habe  oie  schon vorein paarWo-
chen entschieden  und  Ihrem 
engsten Umfeld auch so kom-
muniziert. 

Trotzdem: Das FDP-Präsi-
dium war ein Verschleissjob für 
Giissl. Das Bundeshaus  und  ihre 
eigene Fraktion  shut  ihr etwas 
fremd geblieben. 

Machtpolitik, wie sie andere 
Parteichefs  in  Bern exzessiv be- 

Fesinahme  in  Bern Bei einer Fest-
nahme  am  Freitagmorgen  in  
Bern hatte ein Polizist einem  am  
Boden liegenden  Mann  das Knie 
auf  den  Hals gelegt. Nun wird  die  
gewaltsame Festnahme  von der  
Staatsanwaltschaft untersucht.  
Dies  wurde auf höchster Ebene 
beschlossen. 

So hatten sich doch  der  kan-
tonale Sicherheitsdirektor  Phi-
lippe  Müller und  der  Komman-
dant  der  Kantonspolizei.  Stefan  
Blättler,  am  Wochenende wegen  
des  Vorfalls kurzgeschlossen.  Es  

Club  ausgelaufen, doch  die  Be-
treiber beantragen eine Miet-
erstreckung. Nach zähen Ver-
handlungen gab  die  Besitzerin  
des  Lokals,  die Grosse  Schanze  
AG.  klein bei  und  ging auf das 
Mieterstreckungsgesuch ein, 
denn ein rechtliches Verfahren 
hätte  die  Angelegenheit  tench  
deutlich  welter in die  Länge ge-
zogen. Einst war  der  Jugendclub  
an der  Nägeligasse geplant. We-
gen zahlreicher Einsprachen  von  
Anwohnern wurde  aber  davon 
abgesehen.  t'uniti) 	Selle  5  

treiben, war  nie  ihre  Sache.  Er-
nüchtert musste sie zudem  test-
stellen, dass  mit  der Wahl  zur 
Präsidentin plötzlich ihr Ge-
schlecht eine  Rolle  spielte. Das  
set  früher  nie  der  Fall gewesen, 
sagte sie einst. 

Parteiinternen Gegenwind 
löste Petra Gössl Anfang  2019  
aus, als sie  der  FDP  in der  Klima-
politik elnen radikalen Kurswan-
del verpasste  und  im Hinblickauf 
das  COs-Gesetz das grüne Erbe  
des  Freisinns hervorstrich. Ob-
wohl sich  die  Delegierten  und  
eine Mehrheit  der  Basis für  den  
neuen Kurs aussprachen,  riss  die  
oft harte Kritik innerhalb  der 
Parfet  nie  mehr  ab.  Wer auch im-
mer Petra Gössi ins FDP-Präsi-
dium folgt:  Die  Zerrissenheit  der  
Partei  in der  Klimapolitik wird 
eine  immense  Herausforderung  
sein.  (red) 	Salta 10-e-11  

liege nun  an der  Staatsanwalt-
schaft, zu beurteilen, wie  es in 
der  Sache  sveitergehe.sagte  Wil-
ler. Er  selbst wollte sich nicht 
zum Fall äussern. Bei  der  Polizei 
will  man  ebenfalls  die  Resultate  
der  Staatsanwaltschaft abwar-
ten.  Kapo-Mediensprecher Chris-
toph Gnägi meint allerdings:  
«Die  Anhattung beziehungswei-
se  die  Erkenntnisse daraus wer-
den wir  in  unsere Aus-  und  Wei-
terbildungen eintliessen lassen. 
wie  dies  bel uns  gängige  Praxis  
ist.» lmfb) 	Sege 3  

Grosser  Rat  drängt 
Regierung zu 
Massnahmen  
Kenton  Bern  Am  Montag beschäf-
tigte sich das Parlament  mit  dem 
Amt für Grundstücke  and  Gebäu-
de (AGG). das derzeit  in  einer Kri-
se steckt.  Der Grosse Rat  forder-
te  den  zuständigen Baudirektor 
Christoph Neuhaus dabei auf, 
entsprechende Massnahmen 
einzuleiten.  Der  SVP-Regie-
rungsrat sielst das AGG seit sei-
ner Amtsübernahme wieder auf 
Kurs  und  sieht  die  Schuld fiirdie 
Misere vor allem  bel  seiner Vor-
gängerin,  der Ex-Baudirektorin  
Barbara Egger.  (cisc) 	Selte  9  

Reto Nause will doch nicht  
in die  Kantonsregierung 

FDP steht vor 
ungewisser 
Zukunft 
Parteipräsidium  Der  Freisinn steht zurzeit als 
offen zerstrittene Truppe da. 

24 
26 
26 
26 
27 

Start  des  Jugendclubs 
verzögert sich weiter 

Staatsanwaltschaft 
untersucht Polizeieinsatz 



Michael Bucher 

In  Bern war  es der  Aufreger  des  
Wochenendes - trotz  der  vielen 
Abstimmungen.  Die  Rede ist  von 
der  gewaltsamen Festnahme 
eines jungen  Mannes  durch  
die  Kantonspolizei Bern  am  frü-
hen Freitagmorgen  helm  Bahn-
hot Bern. Zufällig anwesende 
Journalistinnen  und  Journalisten  
der  Zeitungen  «Bun&  und  «Ber-
ner  Zeitung» beobachteten  die  
Szene. 

Insbesondere  die  Aufnahme 
eines ebenfalls anwesenden 
Fotografen  der  beiden Zeitungen 
sorgte für Empörung auf  den So-
cial-Media-Kanälen.  Sie  zeigt, 
wie ein Polizist  sein  Knie auf  den  
Hals  des am  Boden liegenden  
Mannes  legt.  Die  umstrittene 
Festhaltetechnik erinnert  an den  
tragischen Tod  des  Afroamerika-
ners  George Floyd, der  vor einem 
Jahr eine  internationale  Protest-
welle gegen Polizeigewalt aus-
gelöst hatte. 

?Jause  und Müller  schweigen  
Der  rege diskutierte Vorfall hat  
am  Wochenende such  die  höchs-
ten Steilen zum Handeln bewegt. 
So steckten  am  Samstag  der  kan-
tonale Sicherheitsdirektor  Phi-
lippe Milner  (FDP)  und  der  Kom-
mandant  der  Kantonspolizei,  
Stefan  Blättler,  die  Köpfe zusam-
men. Inzwischen sei  der  Fall  der  
Staatsanwaltschaft zur Kenntnis 
gebracht worden, schreibt Mül- 

ler  am  Montag auf Anfrage.  Es  
liege nun  an  dieser, zu beurtei-
len, wie  es in der  Sache  wetter-
gehe. ZurSache selberwollte sich  
Muller  nicht äussern.  

Auch  der  städtische Sicher-
heitsdirektur Reto Nause  (Die  
Mittel will keine Stellung bezie-
hen.  Er  habe jedoch Kenntnis 

vom besagtenPolizeieinsatz  und  
sich  «die  Vorkommnisse im De-
tail schildern lassen», hielt er auf 
Anfrage fest.  

Ob  ein Strafverfahren gegen  
den  Polizisten eröffnet wird,  1st  
vorderhand unklar. Dass  die  
Staatsanwaltschaft zügig  mit  
den  Fall betrautwird, dürfte  die  

lautesten Kritiker vorerst etwas 
besänftigen.  Dock  dass  es  - wie  
In  solchen Fällen vorgesehen -  
die  Staatsanwaltschaft ist, wel-
che einen Polizeieinsatz auf  sei-
ne  Rechtmässigkeit prüft, stösst 
bei Mitte-links-Parteien regel-
mässIg auf Kritik.  Die  beiden sei-
en zu stark miteinanderverban- 

dell.  die  Staatsanwaltschaft kei-
ne unabhängige Drittinstanz, so  
der  Tenor. 

Einnial mehrwurde diese Kri-
tik laut, als etwa  bet der Miss-
Bern-Wahl 2014  ein friedlicher 
Sitzstreik aufgelöst wurde.  Die  
Demonstrierenden blieben melt-
rere Stunden  in  Gewahrsam, ein-
zelne mussten sich ausziehen.  
Auch  DNA-Proben wurden zum 
Teil entnommen.Wegen  der  ge-
ballten Kritik beugte  skit  
schliesslich  die  Staatsanwalt-
schaft  über  den  Fall, kam aller-
dings zum Schluss, dass  der  Ein-
satz gerechtfertigt gewesen sei. 

Polizei wartet  ab 
Und  wie geht  die  Polizei intern  
mit  dem umstrittenen Einsatz 
um? «Wir wollen, dass unsere 
Polizistinnen  und  Polizisten kor-
rekt handeln», hält  Kapo-Me-
diensprecher Christoph Gnägi 
fest.  Man  wolle  aber  auch, dass 
sich  die  Einsatzkräfte darauf ver-
lassen könnten, weiches Handeln 
korrekt sei. Deshalb sei entschie-
den worden, «proaktiv» einen 
Bericht zur Beurteilung  an die  
Staatsanwaltschaft zu überwie-
sen. Deren Antwort gelte  es  ab-
zuwarten, ehe intern  über  das 
weitem Vorgehen entschieden 
werde. 

Weiter meint Christoph Gnä-
gi:  «Die  Anhaltung beziehungs-
weise  die  Erkenntnisse daraus 
werden wir  In  unsere Aus-  und  
Weiterbildungen einfliessen las- 

sen, wie  dies  bei  uns  gängige  
Praxis  ist.»  Es  würden regelmäs-
sig Erfahrungen aus dem Pull-
zeialltag analysiert  und  daraus 
Lehren gezogen, Klar ist für  die  
Polizei schon jetzt; Eine Fixie-
rung  mit  dem Knie sei nicht auf 
dem  Hals,  sondern im Bereich 
derSchultern und/oder  des  Kop-
fes vorgesehen, teilte sie bereits  
am  Wochenende  mit.  

Bleibt  die  Frage, was passiert 
wäre, wenn nicht zufällig anwe-
sende Journalisten  den  Vorfall 
publik gemacht hätten. Eine 
Untersuchung hätte  es  wohl  nie  
gegeben.  Auch  wird  der  Festge-
nommene,  der  sich laut dem 
«Bund» bei  der  Festnahme  aro  
Boden eine blutende Wunde  über  
demAuge zuzog, wohl keine An-
zeige einreichen. Laut  der  Kan-
tonspolizei spricht  der Mann  nur 
Italienisch.  Und:  Weil  er sich il-
legal  in der  Schweiz aufhalte, sei  
der Mann  aufgrund fremden-
polizeilicher Massnahmen ins 
Regionalgefängnis übergeführt  
warden. 

Dort  erkundigten sich  am  
Montag auch Leute  des  Vereins  
Medina  nach dem Befinden  des 
Mantles. Der  Verein verteilt auf  
der  Schützenrnatte  Essen an  Be-
dürftige.  Der  Festgenommene  sel  
dart  regelmässig aufgetaucht, 
heisst  es  bei  Medina. Man  habe 
diesen auf  den  Bildern  in den  
Medien wiedererkannt, wolle 
nttn  mit  ihm  in  Kontakt treten  
und  Unterstützung anbieten. 

Die heiss diskutierte Szene: Ein Polizist drückt  am  Freitagmorgen  in  Bern einem Festgenommenen ein 
Knie auf  den  Hals.  Fula  «»951 Mom 

Reto Nause, 
Stadtberner 
Energiedirektor, 
sortiert derzeit  
seine  berufliche 
Zukunft. 
Foto  Baal MIN.  
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Staatsanwaltschaft wird eingeschaltet 
Umstrittene Festnahme  in  Bern  Die  gewaltsame Festnahme letzten Freitag beim Bahnhof Bern wird durch  die  Staatsanwaltschaft 
untersucht.  Dies  wurde auf höchster Ebene entschieden. 

Reto Nause will lieber  in den  Nationalrat 
Verzicht auf Regierungratswahl  Der  Stadtberner Energiedirektor Reto Nause wird nicht zur  Wahl urn  einen Regierungsratssitz antreten. 
Dafür liebäugelt er  2023  mit  einem Nationalratssitz.  

Der  Stadtberner Gemeinderat 
Reto Nause  (Die  Mitte) ist  am  
Montagmorgen immer noch 
ganz aufgeregt  über  das Nein 
zum  CO.'-Gesetz.  Und  jar Er  är-
gert sich auch  über  die  Klimaju-
gend.  die  gern  in  seiner Stadt 
demonstriert, jedenfalls  über  
jene Fraktion,  die  das Gesetz ge-
meinsam nrit  den  Rechtsbürger-
lichen ablehnte, wen  es  zu wenig 
weit gehe.  

In der  Stadt Bern seien zahl-
reiche energiepolitische Geschäf-
te  in der Pipeline  wie der Ausbau  
des  Fernwärmenetzes oder ein 
Geospeicher. «Wir brauchen da- 
für 	rechtlichen Boden. 
das Nein vom Sonntag  aber  stir-
ter Chaos»,  sagt Name. Als Ge-
meinderat  air  Sicherheit, Umwelt  
und  Energie sei er nun gefordert  
und  verzichte deshalb auf eine 
Kandidatur für  die  Regierungs-
ratswahlen  2022,  verkündet er  
am  Montagmorgen  per Com-
muniqué. «Der  städtische 
Energiekapirän  dart  das Schiff 
nicht im Sturmverlassen». be-
titelt er  seine  Erklärung.  In  
dleser unklaren energiepoli-
tischen Lage  von  Gadmen  bis 
Moutier  Wahlkampf zu ma-
chen, gehe nicht, fügt er  am  
Telefon  an.  

Name ist seit diesem Jahr  
in  seiner vierten  und  infolge 
Amtszeitbeschränkung letzten 
Legislatur als Gemeinderat.  Der  
bald So-jährige interessierte sich 
deshalb für  den  frei werdenden 
Sitz  von Beatrice Simon. Er  tigri-
tiene  auch auf dem Dreiervor- 

schlag  der  kantonalen Mitte-Par-
tei. Zusammen mit  der  früheren 
BDP-Generalsekretärin  Astrid  
Bärtschi sowie Grosstat und Kan-
tonalpräsident  Jan  Gnägi. 

«Wahlchancen begrenzt»  
Hat  Hauses Rückzug wirklich 
primär mit  der  Klimapolitik zu  

tun? Ihre Exponentinnen  und  
Exponenten siedelt  man  eher im 
linken Parteispektrum  an.  und  
die  Basis  von  Hauses Mitte-Par-
tei hat  am  Sonntag zum Nein 
gegen das  COs-Gesetz betgetra-
gen.  «Die  frühere CVP hat eine  
lange  umweltpolitische Ge-
schichte», entgegnet Nause.  Er  

selbst sieht sich durchaus als 
Rollenmodell eines bürgerlichen 
Umweltpolitikers. Unter seiner 
Leitungsei Bern erneut  mit  dem  
Label  «Energiestadt Gold» aus-
gezeichnet worden.  

loden  Reihen  der  kantonalen 
Partei  Die  Mitte  aber  kursieren 
noch andere Erklärungen für 
Hauses Rückzug.  «Er  hat wohl 
erkannt, dass  seine  Wshlchan- 
cm 	gewesen wären», 
vermutet  der  frühere BDP-Gross-
rat DieterWidmer aus dem Ober-
aargau. Gut  90  Prozent  der  ber-
nischen mitte-Parteimitglieder 
kämen  von der BOP,  nur ein klei-
ner Teil  von  Hauses ehemaliger 
CVP, rechnet  Widmer  vor.  Er  be-
zweifelt, dass  der  Stadtpolitiker 
Nause  von den  Wählerinnen  und  
Wählern  der  auf dem  Land  star-
ken früheren BDP gekürt worden 
wäre. 

Hinzu kommt. dass  «Die Mk-
te»  auch unter einem gewissen 
Druck steht, eine Frau als Kan-
didatin zu präsentieren,  Die  bür-
gerlichen Allianzpartner  SVP 
und  FDP treten nämlich  mit  drei 
bisherigen Männern  an.  Reto 
Nause hätte ein doppeltes  Han-
dicap  gehabt:  Er  kommt  von der  
Juniorpartnerin CVP,  und  er ist 
keine Frau. 

Reaglett er  mit  seinem Rück-
zug auf diese schwierigen Vor-
zeichen? «Ich habe keine ent-
sprechenden  Signale  der  Partei 
hekommen».dementiett Nause. 
Das bestätigen auch Mitte-Par-
teipräsident  Jan  Gnägi sowie Na-
tionalrat  Lorenz Hess, der die  

Findungskommission für ein 
Mitte-Regierungsmitglied präsi-
diert. Diskutiert habe  man  nur, 
was  seine  allfällige  Wahl in die  
Kantonsregierung im März  2022  
für  den  Mitte-Sitz  in der  Stadt-
regierung bedeutet hätte. sagt  
Belo  Nause. 

Nause negiert auch  die  Ver-
'nutting,  er hätte ein gemeinsa-
mes  Ticket  mit SVP-Kandidaten 
vermeiden wollen. «Klimapoli-
tisch sind unsere Positionen weit 
auseinander, bei  der  Sicherheits-
politik  alter  nicht», sagt er. Über-
dies  set  er vor  12  lahren  in der  
Stadt Bern auf einem bürgerli-
then  Ticket  mit SVP und  FDP ge-
wählt worden. Nause dementiert 
such,  den  Arbeitsaufwand eines 
Regierungsamts zu scheuen. Als 
Sicherheitsdirektor  der  Stadt 
Bern habe er insbesondere  an  
Wochenenden, etwa bei Demons-
trationen, eine hohe  und  Mr  Vo-
raus nicht berechenbare Präsenz. 

Gemeinderat  bis  2024  
Was macht  der  noch eitrige Jah-
re  von der  Pensionierung ent-
fernte Nause beruflich, wenn er 
Ende  2024  abtreten muss? Erbe-
kennt  often,  dass  crotch  für eine 
Kandidatur  bet den  Nationalrats-
wahlen  von 2023  interessieren 
könnte.  Er  werde slch slcher auch 
noch für eine andere Tätigkeit 
umschauen,  aber  dafür sei jetzt 
noch nicht  der  Zeitpunkt.  

Die  Mitte stellt im  Kenton  
Bern  mit  den  beiden früheren 
BDP-Politikern  Lorenz Hess  und  
Heinz Siegenthaler derzeit zwei  

Nationalräte. Heide sagen,  es  sei 
noch offen, ob sie  2023  wieder 
antreten.  Lorenz Hess  würde 
Nauses Wahlchancen hoch ein-
schätzen.  «Er  ist einer  der  weni-
gen  national  bekannten Stadt-
politiker». sagt er über  den  frü-
heren Generalsekretär  der  
nationalen C,VP. Nause könnte 
dann möglicherweise  der  frühe-
ren TeleBärn-Moderatorin  Mi-
chelle Renaud  aus Trub vor  der  
Sonne stehen.  die 2023  ebenfalls 
antreten will.  

Elne  Frau oder ein Junger  
Die  kantonale Parteiversamm-
lung  der  Mitte-Partei muss nun  
am 23.  Juni entscheiden, ob sie  
Astrid  Bärtschi  (49)  aus Oster-
mundigen oder  Ian  Gnägi  (29)  
aus Aarberg für  die  Regierungs-
wahlen nominiert.  Weil  tn-an nun  
mit  Beatrice Simon 12  Jahre  lan-
ge  eine Frau gestellt habe, sehe  
man  sich nicht unbedingt genö-
tigt, eine zu nominieren, sagt  Lo-
renz Hess von der  Findungs-
kommission.  Auch  von den  Alli-
anzpartnern  SVP und  FDP gäbe  
es in  dieser Hinsicht keinen 
Druck. 

«Das Thema Frauenkandida-
tor ist  in der  Luft,  aber mit  Ian  
Gnägi würde auch  die  Inder Re-
gierung untervertretene lugend 
berücksichtigt», sagt  Hess.  Für 
ihn ist klar, dass  sto  23.  Juni zwei 
starke Kandidierende zurVerfii-
gung stehen,  «die  sich nicht ver-
stecken mässen».  

Stefan von Bergen 
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031 330 33 33 
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Abendlicher Ausflug  

Leserbi  Id  Imwarmen Licht  der  untergehenden Sonne dreht diese Möwe ihre Runden 
über dem Thunersee und hält Ausschau nach einem Abendessen. 

Foe Wan, Tic.opo. Neten  

Schicken Sie uns Ihre Fotos  an  redaktion@bemerzeitung.ch.  In der  Zeitung publizierte Bader werden  011 50  Franken honoriert. 
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Zu verschenken 

Cosmea Dängell  und  Mathias  
Gottet sind heute  von 10  bis  12  
und  von 14  his  18  Uhr  fur  Sie  am  
Tatet  on  und  freuen sich  über  Ihm  
Inks.  Kritik  und  Anregungen. 

Ausserdem erreichen  
Sie uns über:  
Post:  
BZ  Berner  Zeitung, Dammweg  9,  
Postfach,  300f  Bem  
Mall:  
redaktion@bernerzeitung.ch  
Abonnemente / 
Ferlenumleitung:  
0844 844 466  (Lokoherd) 

Witzkiste 

Kennst  du den?  
Ich habe heule einen joghurt fal- 
len gelassen.  Er  war nicht mehr 
haltbar. 
Ursula Leuenberger  
&annex  

Ausgabe vom  t4.  Juni 
Zu «Kontroverse um Polizeiaktion 
beim Bahnhof Berns 

Wo liegt das Problem? 
Wieder einmal  soil die  Polizei 
zu  hart  eingegriffen haben. Wo 
liegt das Problem?  Der  Delin-
quent ist illegal  in der  Schweiz.  
Die  Polizei will ihn anhalten  
und  überprüfen, er wehrt sich  
und  wird aggressiv.  Die  Polizis-
ten müssen härter durchgreifen  
und  sind wie üblich  die  Bösen.  
Der  Belastete wird zum armen 
Opfer.  
Martin Hug,  Wynigen 

Polizeiarbeit hat 
Anerkennung verdient 
Einmal mehr wird einseitig  
über  aliiällige Verfehlungen  der  
Gesetzeshüter berichtet. Geht 
wirklich jemand davon aus, 
dass sich  die  zur Kontrolle 
angehaltenen Personen, wie 
aufgefordert, ausgewiesen  und  
sich  in  dieser  Situation normal  
verhalten haben?  Oder  hat 
jemand bereits bei einer Fahr-
zeugkontrolle durch  die  Polizei 
Gewalt erlebt? Was im Stras-
senverkehr  von alien  Verkehrs-
tellnehmenden erwartet wird, 
gilt offertsichtlich  bel  Perso-
nenkontrollen nicht. Ich bin  der  
festen Überzeugung, dass  die  
Polizei ausschliesslich Gewalt 
anwendet (anwenden muss), 
wenn sich Personen renitent 
verhalten oder sich einer Kont-
rolle entziehen wollen.  Die  
Polizeiarbeit erfolgt im Auftrag  
der  Gesellschaft  und  zu unserer 
Sicherheit,  und  diese Arbeit 
hätte endlich auch einmal  die  
Anerkennung durch  die  Medien 
verdient. 
Sabina Gelesbühler•Strupler, 
Herrensc  n  Wander!  

Polizisten vorverurteilt 
Unabhängig davon. dass  Ge-
wall  Me die  zu bevorzugende 
Lösungsmethode sein darf, 
muss  der  Polizei zugestanden 
werden, gegebenenfalls ange-
messen gehandelt zu haben.  

Die  Vorverurteilung,  die  unse-
ren Gesetzeshütern  permanent  
zugemutet wird, Ist zu hinter-
fragen.  Die  Unschuldsvermu-
tung,  welche  unsere  Presse  
jedem Verbrecher zuspricht, 
sollte doch wohl auch unserem 
Polizelcorps zugestanden 
werden. Müssen wir  uns  zudem 
wirklich Kommentare  von  
befangenen Personen antun 
lassen? Insofern dürfte  die  
Berichterstattung auch  mal  
wieder einfach objektiv statt 
empört  und  destruktiv  sein.  
Ordnekornmentar  von  
Markus  Bichsel  

Ausgabe vom  11.  Juni 
Zu «Klimaanlagen bei  
27 BLS-Zügen defekt  

Die BLS  Ist schon wieder 
nicht  transparent  
Dass «plötzlich» ganze  27  Züge 
einen  Austell der  Klimaanlagen 
beziehungsweise  von  deren 
Stromversorgungen aufweisen, 
lässt sogar  den  Laien  den  Kopf 
schütteln.  Die von der BLS  
gelieferten Begründungen  skid  
bestenfalls  die  halbe Wahrheit:  
Ste  schreibt selber  2019,  dass 
sämtliche Nina-Züge  «moder-
n Len»  und  auf  den  neusten  
Stand  aufgerüstet wurden.  Es  
braucht ziemlich viel Phantasie. 
sich vorzustellen, dass durch  
den  letzten Winter plötzlich ein 
unerwartetes Unheil  über  die  
Fahrieltungen hereingebrochen 
ist,  welches  zum Ausfall  der  
Stromversorgungen  der  Klima-
geräte geführt hat. Vielmehr 
muss ein wesentlicher äusserer 
Einfluss - wie zum Beispiel  der  
Einsatz anderer Loks  und  Züge  
mit  kritischer Rückspeisung 
beim Bremsen - zu dieser 
Ausfall-Häufung  und  Ketten-
reaktion geführt haben. Elekt-
rische Komponenten liegen 
nicht unvermittelt nach  30  
Betriebsjahren reihenweise  ab.  
Einmal mehr lässt  die BLS  
Transparenz zu Verantwort-
lichkeiten vermissen.  
Christian Eicher,  Istchnau  

«Das  CO2-Gesetz zeigt einmal 
mehn  Der  Stadt-Land-Graben  
wird immer tiefen» Diese Aussa-
gevon Politgeograf Michael  Her-
mann  nach  der  Abstimmung 
sorgt  loden  Kommentarspaiten 
türangeregte Diskussionen.  Hier  
einige Meinungen unserer Lese-
rinnen und Lesen 

PolitischeTielkühltruhen 
Mein Eindruck ist,dass Land-
regionen auf diesem Planeten 
gesellschaftspolitisch  die  
reinsten Tiefkühltruhen sind: 
Alles einfrieren, konservieren 
und nichts ändern. Fortschritt, 
Änderungen, Bewegung kom-
men aus  den  Städten. 
Offinekommentarson 
Javier  López  

@Javier  Lopez:  Genaul Bewe-
gung  mit  dem SUV aufs  land,  
Änderungen  mit  immer mehr 
Wohnraumverbrauch durch  
grosse  luxuriöse Wohnungen. 
Tonschritt durch Ressourcen-
verbrauch, well immer mehr 
Elektronik  und  Import von  
exotischen Lebensmitteln  und  
mehrmals Ferien  pro Jahn  Wir 
Menschen auf  dent Land  und  
im Gebirge leben bewusster  mit  
Umwelt, Natur  und  Tierwelt. 
OnInekommentar (gelordn  von 
Marla  Unterzeller 

Bin Kulturkonflikt 
Stadt-land-Graben  greift zu 
kurz und beschreibt nur das 
Symptom.  In  Wirklichkeit geht  
es  um zwei Wertesysteme,  die  
aufeinanderprallen: Kultures-
senzialismus  versus  Hyperkul-
turalismus. Während Ersterer  
In  suburbanen und runden 
Gebieten vorherrscht und 
Werte hochhält wie Pflicht, 
Disziptin und Gemeinschaft, ist  
der  Zweite  in  Städten verbreitet 
und vertritt Individualistische  

Werte wie Offenheit. Diversitat  
und  Ökologie. Kulturessen-
zialisten spüren  sell den  80er-
Jahren zunehmend Druck  von  
einer neuen hyperkulturellen 
Mittelklasse  und  gehen darum 
auf Barrikade. Verlustängste 
kreieren ein subjektives Gefühl, 
dass  «alles  den Bach  runter-
gehtit,  «uns  niemand mehr 
ernst nimmt», «früher  alles  
besser war». Diener  Kultur-
kampf  ist  die  Herausforderung 
unserer Zelt - nicht  die  Frage, 
ob jemand  In der  Stadt oder auf 
dem  Land  wohnt. 
Onbnekorninentar  von 
Miguel de Santos  

Landbewohner benachteiligt  
Alan  braucht nicht  von  einem 
«Stadt-land-Graben»  zu reden, 
wenn eine Vorlage offensicht-
lich Städter bevorteilt  und  
Landbewohner benachteiligt  
und  daher auf dem  land  abge-
lehnt wird.  Der  wahre Knall ist 
ein ganz anderen jahrelange  
mediate  Berieselung, InklusIve 
Hofberichterstattung zum 
Klimagehüpfe  2019  und  satte 
politische Mehrheiten  in  Bun-
desbern konnten das  CO2-Ge-
setz nicht mehrheitsfähig 
machen. Wenn  es  einen  Graben  
gibt, verläuft dieser zwischen 

Zliat  des  Tages 

«Wenn sich Stadt-
und  Landbewohner 
nur gegense  it  ig 
Vorwürfe machen.  
cri-eichen wir 
sowieso nichts.» 

Heinz Schuhmacher  

dem  Establishment  und  der  
Realität  der  Leute. 
OnInekommentaf  von 
Elias  Truttmann  

Auto  ist für viele wichtig 
Ich bin aus  der  Stadt, trotzdem 
habe ich  die  Vorlage abgelehnt. 
Nicht well ich gegen Klima-
schutz wäre, sondern well ich 
finde,  die  Vorlage war nicht 
ausgewogen genug  und  hewer-
teilte einzelne Bevölkerungs-
gruppen zu sehr.  Auch  In den  
Städten wurden keine Mehrhei-
ten  von  mehr als  Si)  Prozent 
erziel  t.  Das  50/50-Ergebnis  in 
der  Agglomeration sollte Fin-
gerzeig genug  sein,  dass  es  
nicht nur auf dem  Land  viel 
Skepsis gab. Schon  in der  Agglo 
steht  es  um  den  ÖV nicht  
immerso  gut.  Von den  ländli-
chen Gebieten ganz zu schwel-
gen, viele sind  da  auf das  Auto  
angewiesen. Will  man  so eine 
Abstimmung gewinnen, muss  
man  besser auf  die  Anliegen  
der  Agglo  und  der  landbevöl-
kerung eingehen,  und  sollte 
sich bewusst  sein,  wie wichtig 
für viele das  Auto  ist. 
Onlinekommentar (gekürzt)  von  
Andre  Meier  

Das bringt doch nichts 
Und jetzt ist  es der  Stadt-Land-
Graben.  Vor kurzem war  es der  
Generatiunengraben. Erinnert 
sei  an  das Thema «leidende 
higendii infolge  der Corona-
Massnahmen. Ich bin kein 
Grüner, aber wir müssen uns zu 
Verinderung bekennen. Für  die  
Zukunft unserer Folgegenera-
tionen und uns selbst. Wenn 
sich Stadt- und Landbewohner 
nur gegenseitig Vorwürfe 
machen, wie wir  es  jetzt sehen, 
erreichen wir sowieso nichts. 
Onf114ornrrenta, ;gekürzt)  von  
Heinz Schuhmacher 

—  311g.  Spiegel  von alter  
Kommode.  079 609 28 86  

- Telefon für Festnetz  mil  speziell 
grossen Tasten, geeignet  fur  
Menschen  mit  Behinderung  der  
Sehkratt.  079 54919 41  
— Elektro•Wok, gebraucht, 
muss abgeholt werden  in  Thun.  
SMS.Kontakt.  079 653 3477  
— Dle.Projektor, funktionstüchlig,  
tonus  Ersatzbirne  und  gera  de  
Schlitten.  079 424 71 53  
— Stewnibelle. 3er.  und  
2er•Polstergruppe  in  blau, hat 
Gebrauchsspuren.  Canon-
Drucker  MG 5550.  Eckschrelb•  
Bach  mit  vielen Fächern.  Tel  ab  
1730  oder SMS.  079 816 3619  
—  6  Gartenstühle. Kunststolf, 
weiss, stapelbar  in 3098,  muss 
abgeholl werden. Anfragen  per  
SMS.  078 815 7723  
— Schwertlillen, Zitronenlilien. 
Sedom (Fette Henne).  
031302 00 28  
— Kokoshaarmatratze für 
Kinderbett.140/  70 cm. 
079 457 88 51  

Gebundene Bücher  Gottfried  
Goethe,  Schiller,  Gotthelf  

Hiller. 079 457 88 51  
— Mini-Treibhaus aus Plastik.  
Ab  18  Uhr,  034 497 11 84  
— Terrarium  aus  Holz nit  
Glastüren,  H.  2001 B.114,  T.  45.  
Zubehör  2  Wäimelampen, 
Wärmestein, Grünpflanzen 
künsti,  bitte  nur SMS.  
079 787 58 43  
— Sonnenstore  5 x 3  m  est  
Handkurbel, abzuholen  in  Kiesen.  
079 479 84 48  
—  Grosse (ca. 98 cm)  Plüsch-
Micky-Mouse,  nur Abholung  in  
Bem.  076 328 32 03  
-- Sense  teli  Wetzstein, 
neuwertig, Sariswil.  
079 379 20 24  
— TessIner-Palme Im Topf, 
ca.175  cm,  Fotos vorh.,  In  
Kirchberg, nur SMS.  079456 18 39  

Grats gesucht 

— Metal-Regenfass für Garton.  
079 81446 16  
—  Neuman  Demen•GolfseL  
079 66183 52  
— Ein Tlelkühler,  ca. 5  Schublade  
und  dart  nicht zu alt  sein.  
07925620 82  
—Mädchenkleider  Sommer, 128, 
134.  Stolle, um Madchenkinder-
sachen zu nahen, Baumwol- 

Blaue, kleine Vasen  und  
Muscheln.  076738 7323  

Funktionstüchliger, kleiner 
flasenmäher.  078 81774 46  
— Staubsaugerroboter.  
079 823 80 97  
— Biwackhülle  und  «Duel  
Jagd»  few  Pfaditager.  
078 817 72 87  
—PanInl-EM-Bilder. Nur SMS 
Whatsapp.  078 883 88 84  
— Dachrinne,  ca. 4m  aus Metall  
mil  Halterung. Gerne  in der  Stadt 
Bern.  077 405 94 00  
— Ladegerät zu BraumOral-B-
Zahnbürste.  Bitte  nur SMS.  
077 434 2145  
—Spiele für  6-bio  99-Jährige,  
Thum 079633 96 75 

Diverse 

— Sänger und Sängerinnen für 
Chorkonzert (Schweizer Vokal-
musik)  am 18.  September und  
3.  Oktober  in  Bern und  Fribourg  
gesucht.  Probes  jeweils Montag. 
abend  in  Bem.  078 767 04 97  

Weitere Pinnwand-Inserate finden  
Sie  auf unserer Website unter 
bernerzeitung.ch/bzforurn/pinn-
wand.  Hier  können auch  Sie  
Ihre Beitrage aufgeben. Was wir 
nicht publizieren, sind Verkaufs-
und  Kontakt-Inserate. Zudem 
vermitteln  wit  keine Tiere. 

Leserkommentare 

«Städter offensichtlich bevorteilt» 
Nein zum  CO2-Gesetz: Wie tief ist  der  Stadt-Land-Graben?  

Leserbriefe 
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Die  Auflösung  loden  Soll, da nichsten Absgabe 

Sudoku  Leserbrief 

Stadt Bern Verstörende 
Aktion  der  Polizei, 
«Bund» vom  12.  Juni 

Im Auftrug  der  Gesellschaft  
Es  wird einmal mehr einseitig  über  
aIlISllige Verfehlungen  der  Gesetzes-
hüter berichtet. Geht wirklich Jemand 
davon aus, dass sich  die  zur Kontrolle 
angehaltene Person ausgewiesen  und  
normal  verhalten hat?  Hat  Jemand bei 
einer Fahrzeugkontrolle durch  die  
Polizei Gewalt erlebt?  \Vas  im Seas-
senverkehr  von  allen Verkehrsteilneh-
menden erwarter wird, gilt offensicht-
lich bei Personenkontrollen nicht! Ich 
bin  der  festen Überzeugung, dass  die  
Polizei ausschilesslich Gewalt anwen-
det (anwenden muss), wenn sich 
Personen renitent verhallen oder sich 
einer Kontrolle entziehen wollen.  Die  
Polizelarbeit erfolgt Im Auftrag  der  
Gesellschaft  und  zu unserer Sicher-
heft,  und  diese Arbeit hätte  die  An-
erkennung durch  die  Medien verdient. 
Sabina Oeiresbühler-Strupler  
SVP  Grossräun. Hone nsc  Warden  

lirri3unb - mum odl, 16.  Juni  2021 
	 25  

Wetter 

Trotz Schleierwolken 

sonnig und heiss 

Region Bern heute: Trotz ein paar 
Schleierwolken,  die von  Osten reinzie-
hen, gibt  es  bereits  am  Vormittag sehr 
viel Sonnenschein.  Am  Nachmittag 
kommen über  den Bergen  einzelne 
Quellwolken hinzu. Dazu reicht  es  
heute lokal für einen flitzetag. 

Allgemeine Lage: Ein Hochdruck-
rücken erstreckt sich  von  Nordafrika 
über  den  Aipenraum  Ms  Ins Baltikum 
und bestimmt auch das Wetter  in der  
Schweiz.  In der  zweiten Wochenhälfte 
wird heisse, aber zunehmend auch ge-
witterträchtige Luft zu uns geführt. 

Aussichten:  Auch  morgen Donnerstag 
dominiert  die  Sonne,  In der  zweitenTa-
geshillfte steigt  aber  das Schauer-  und  
Gewitterrisiko vor allem Im  Jura  und  In 
den  Alpen etwas  an. Mil 30  Grad  und  
etwas mehr bleibt  es  dazu  hefts. 
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Verstärkung herbeieilten. Einer  
von  ihnen war  es, der den  
gefesselten  Mann am  Ende wie 
einen Sack  in den Transporter  
bugsierte. 

Und eigentlich ist  es  diese 
letzte sichtbare Szene,  die  zur 
schwierigsten Frage führt. Wes-
haib haben  die  Polizisten  den 
Mann,  als er unter Kontrolle 
und  in  ihrer Obhut war, nicht 
umsichtiger behandelt? 

Polizistinnen und Polizisten 
üben einen schwierigen Beruf 
aus. Sie sind konfrontiert mit 
SItuationen,  die  spannungsge-
laden und für sie selher gefähr-
lich sind. Sie sind körperlich 
und emotional involviert, wo 
andere aus sicherer Distanz 
beobachten und Urteile fällen 
können. über weite Strecken 
kommen  die  hiesigen Polizei-
kräfte mit ihrer delikaten  Rolle  
klar.  In  Bern gibt  es  Dialog-
teams. Deeskalation ist ein  alter 
Slogan: Die  Datierkritik  von  
Antifa und schwarzem  Block  ist 
überzogen.  

41% 

Am  ti.  11.  Junl haben eine Polizistin ursd ein Pollzist  bel  der  Heiliggeistkirche  M  Bern einen Nordafrikaner verhaftet. roc Raphael  U..,  

Das Beunruhigende 
ist  die  generelle 
Rücksichtslosigkeit,  
die  beim Einsatz 
neben  der  
Heiliggeistkirche 
zu beobachten war. 

einen  Mann  zu überwältigen. 
Als das geschafft war, wurde 
dieser wieder auf  die  Beine 
gestellt. Ausserdem hat  der  
Polizist mit seinem Knie nicht 
kontinuierlich Druck ausgeübt 
und vor allem nicht über eine 
sehr lange  Zeta  - ganz anders 
als sein Berufskollege  In Min-
neapolis.  

Und  doch: Obschon  der  Mass-
stab ein völlig anderer  1st,  steht 
Im Kern ein  und  dasselbe 
Thema zur Diskussion - unver-
hältnismässige Polizeigewalt. 
Beim Einsatz bei  der  Heillg- 

geistkIrche wird  dies  ersicht-
Itch, wenn das ganze Bild 
betrachtet wird.  Und  es  ist 
dieses Gesamtbild -  und  kei-
neswegs allein  die  Knie-Szene 

das  den  verstörenden Ein-
druck hinterlässt. 

Ein  Mann  wird kontrolliert, well 
er «aufgrund  seines  schwanken-
den Ganges beinahe  in  eine 
Stange gelaufen wäre» (Zitat 
Stellungnahme Polizei).  Die  
Patrouille  trifft ihn  in  einem 
risehrschlechten  
gesundheit lichen  Zustand  an»  
(Zitat:  Manuel  Willi,  Chef  Regio- 

nalpolizei Bern,  in der  Sendung 
«TalkTäglich»  von  «TeleBämii). 
Und eine Viertelstunde später 
liegt dieser  Mann In  einem 
offensichtlich noch viel schlech-
teren gesundheitlichen Zustand 
auf dem Kabinenboden eines 
Polizeitransporters. 

Das Beuttruhigende ist  die  
generelle Rücksichtslosigkeit,  
die  beim Einsatz neben  der  
Heiliggeistkirche zu beobachten 
war,  die  Bereitschaft, Verletzun-
gen einer Person  in  Kauf zu 
nehmen.  Dies  traf insbesondere 
auf  die  Polizisten zu,  die  als 

Aber  auch  hier:  Es  gibt diesen 
Strang Inder  Berner  Polizeige-
schichte,  der  seit Jahrzehnten  
mit  unschöner Regelmässigkeit 
sichtbar wird. Dann etwa. wenn 
ein unter Drogen stehender 
Ntann auf einer Wache  von  zwei 
Polizisten erniedrigt wird  -und  
eine Pollzepraktikantin als 
Zeugin aussagt.  Oder  wenn ein 
Polizist gegen eine  berets  
festgenommene Person tätlich 
wird  und  davon Videoaufnah-
men existieren. 

Wie gestern bekannt wunde, hat  
die  Staatsanwaltschaft zum Fall 
beider Helliggeistkirche eine 
Untersuchung eröffnet.  Es  
stehen schwerwiegende Fragen 
zur Debatte. Denn wer wie  die  
Polizistinnen und Polizisten 
das Gewaltmonopol innehat, 
muss nicht nur  fur  Sicherheit 
sargen, sondern auch  die  
Menschenwürde schützen.  

- Samstag.19.juni 2021 
	 19 

Bern 
Es  geht um mehr als um  die  Knie-Szene  
Analyse  zum  Berner  Polizeieinsatz  Die  Festnahme  in  Bern vom  11.  juni erinnert  an den  Fall  George Floyd.  Dieser Vergleich ist jedoch 
verfehlt — obschon im Kern das gleiche Rechtsgut tangiert wird. 

Dölt Barben  

Der  «Bund» hat vor einer 
Woche  über  tile  Verhaftung 
eines Nordafrikaners bei  der 
Berner  Heiliggeistkirche 
berichtet. Illustriert war  der  
Artikel  mit  einem Bild, das 
einen Polizisten zeigt,  der  über  
dem  am  Boden liegenden  Mann  
kauert;  sein  Knie liegt auf 
dessen  Hals.  

Der  Beitrag wurde  von  zahlrei-
chen Leserinnen und Lesern 
kommentiert. Auch andere 
Medien haben über  die  Aktion 
berichtet. Dabei zeigte sich, 
dass  der  Vorfall zunehmend auf 
diese Knie-Szene reduziert  
iv]  rd.  

Die  Aktion, wie sie sich abspiel-
te  und  von  einer Reihe  von  
Journalistinnen  und  lournalls-
ten aus nächster Nähe beob-
achtet wurde,  und  vor allem 
das veröffentlichte Bild erin-
nerten  In  derTat  und  fast  
zwangsläufig  an den  Fall  von 
George Floyd. Der  Afroamerilia-
ner war im  Mai  vorigen jahres  
in Minneapolis von  einem 
Polizisten getötet worden;  der  
Beamte hatte  sein  Knie auf  den  
Hals  gepresst -  Floyd  bekam 
keine Luft mehr. 

Doch trotz dieser optischen 
Paraliele ist  es  unzulässig und 
weit verfehlt,  die  beiden Fälle  
in  eine Reihe stellen oder gar 
vergleichen zu wollen.  Es  sind 
andere Dimensionen.  Dort  ging  
es  um Leben und Tod  in  einer 
US-amerikanischen Grossstadt, 
wo unter  den  Polizisten Rassis-
mus und eine hohe Gewaltbe-
reitschaft weitverbreitet sind.  
Hier  gehe  es  um leichte Verlet-
zungen und um ein Vorkomm-
nis  in  einer schweizerischen 
Stadt, Inder sich soziale Span-
nungen  in  engen Grenzen 
halten.  

Der  Polizist  in  Bere  verwendete  
die  umstrittene Methode, um  

Der  verhaftete Nordafrikaner sitzt  in  Moutier  im Gefängnis  
In  Ausschaffungshaft  Der  «Bund» hat  den  jungen  Mann  besucht,  der  jüngst bei  der Berner  Heiliggeistkirche festgenommen wurde. 

EineWoche ist  es  her, seit hinter  
der  Heiliggeistkirche ein junger  
Mann von der Berner  Kantons-
polizei  In  teilweise  brutal  anmu-
tender Weise verhaftet  warden  
ist.  Der «Bun&  hat  den Mann  
nun im kantonalen Ausschaf-
fungsgefängnis  in  Moutier  ge-
troffen.  

Von  dort  soll er gemäss  Dub-
lin-Abkommen nach  Deutsch-
land  zurückgeführt werden, wo 
er ein hängiges Asylverfahren 
hat, wie  Alexander Ott,  Vorsteher  
der Berner  Fremdenpolizei, sagt. 
Inzwischen hat  die Berner  
Staatsanwaltschaft ein Verfah-
ren eröffnet, um  den  Fall zu 
untersuchen. Deshalb ist mög-
lich, dass sie  A.  E.  für eine Zeu-
genaussage etwas länger Im  
Lend  behalten will. Sofern er 
nicht untertauche, könne er dazu  
aber  auch  in Deutschland  aufge-
boten werden, sagt  Ott. 

A.  E.  ist scheu  und  etwas un-
sicher, als er sich auf  den  zuge-
wiesenen Stuhl setzt.  Von der  

Platzwunde  über  dem  Auge  ist 
eine feine tosarote Narbe übrig 
geblieben.An  den  Ellbogen, Kni-
en  und  Händen hat er ebenfalls 
frische Narben  und  verhellende 
Schürfungen. Allerdings ist 
schwer zu beurtellen, was frisch  
und  was älter ist. Schon  den  Poli-
zisten,  die  ihn  am  Freitag vor 
einer Woche angehalten hatten, 
waren  seine  verletzten  Arme  auf-
gef  alien.  

Wie geht  es  ihm jetzt?  Der 
27-Jährige  Mann, der  laut eige-
nen Angaben aus Marokko 
stammt (was Jedoch nichtbestä-
tigt ist), spricht fliessend italie-
nisch, wenn auch nicht immer 
ganz deutl ich.  Er  könne  den  Vor-
fall nicht vergessen, schlafe nicht 
gut  und  wache manchmal schrei-
end auf.  ‚rich  habe  grosse  Angst 
vor  der  Polizei.,,  A.  E.  wirkt nle-
dergeschlage n.Wenn eraber  von 
der  Verhaftung erzählt, wird er  
lancer,  gestikullert  mit  den  Hän-
den  und  scheint emotional auf-
gewählt.  

Obwohl  die  Polizei mehrmals  sel-
neo  schlechten Zustand - sprich: 
einen durch verschiedene Subs-
tanzen verursachten Rausch - als 
Gnind für  die  Verhaftung ange-
geben hat, will  A.  E.  sich gut da-
ran erinnern können. Auf  den  
Rausch angesprochen, nennt er 
rietwasAlkohol».Als ihn  die  Poli-
zisten beim Bahnhof angehalten 
hätten,  sel  er zuversichtlich ge-
wesen und habe ihnen  seine  Do-
kumente zeigen wollen,  die  er bei 
seinem Schlafplatz aufbewahrt 
habe. oich war ruhig, nicht böse», 
sagt  A.  E.  In  Bern habe er auf  der  
Strasse gelebt. 

Kooperation und Todesangst 
Tatsächlich wirkte  A.  E.  zu Be-
gInn derAktion kooperativ. Doch 
dann eskallerte  die Situation.  
Laut Polizei leistete er passiven 
Widerstand, als ihm  die  Beam-
ten Handschellen anlegen woll-
ten. Weshalb also beendete er  
seine  anfängliche Kooperation? 
«Ich habe  die  Polizisten gebeten,  

mir  die  Handschellen vorne an-
zulegen», antwortet er. Denn er 
habe ein Rückenleiden. 

Führte also ein Verständi-
gungsproblem zur Eskalation?  
Die  Polizisten sprachen kein Ita-
lienisch. Gemäss  Manuel  Willi,  
Chef der  Regionalpolizelgehört  
es  zum Standardverfahren, Per-
sonen «zu Boden zu führen.,. 
wenn  die  Beamten entscheiden, 
dass eine rArretierung» notwen-
dig  sel.  Es  folgte ein Kempf,  an  
dessen Ende zwel Polizisten  A.  
E.  unter anderem  mit  einem Knie 
auf dem  Hals  am  Boden festhiel-
ten. Im Nachhinein dreht sich 
vieles um  die  Frage, ob  und  wie 
fest  der  Polizist  mit  dem Knie auf  
den  Hals  drückte.A.  E.  sagt dazu:  
«Rh  konnte nicht atmen. Ich 
dachte, ich sterbe.» 

Doch damit endete  die  verstö-
reside Szene  niche.  Als  A.  E.  ge-
fesselt  und  wieder aufgerichtet 
war, führte ihn ein hinzugeellter 
dritter Polizist zum Kastenwa-
gen.  A.  E.  war unsicher auf  den  

Beinen, als ihn  der  Polizist  loden  
Kastenwagen bugsierte.  Die  Poli-
zei schrieb im Nachhinein,  A.  E.  
sei gefallen  und  dem Polizisten 
aus  der  Hand gemischt. 

Polizei widerspricht 

Doch wer  die  Szene beobachtet 
hat, wend  dies  eher als ein «Hi-
neingeworfen werden».  Auch  A.  
E.  verwendet das  Won  «buttare»,  
Wan  so viel heisst 	«wegwer- 
fen».  Der  Polizist habe ihn ins  
Auto  geworfen, svo er,  an  Hän-
den  und  Füssen gefesselt, auf 
dem Boden liegen geblieben  sel.  
Danach  sel  das  Auto  so schnell  
und  ruppig gefahren, dass er 
mehrmals  den  Kopf  an den  In-
nenwänden  des  Kastenwagens 
angeschlagen habe. Schliesslich 
hätten ihn  die  Polizisten wie 
einen Sack  in die  Wache ge-
schleift.  An  das, was  don  ge-
schah, kann oder will er sich 
nicht erinnern.  A.  E.  sagt, er  sel  
ohnmächtig geworden  und  erst 
im  Spite)  wieder aufgesvacht.  

Die  Polizei widerspricht dieser 
Schilderung  der  Vorgänge im  
Auto  und  auf  der  Wache zumin-
dest zum  Tell. Die  Fussfessel  sel  
A.  E.  ',erst aufgrund  seines  Ver-
haltens auf  der  Wache» angelegt 
worden. Auf  der  Fahrt  und  da-
nach  in der  Wache habe  sein  Zia-
stand  «immer wieder zwischen 
sehr schläfrig (weggetreten)  und  
aufbrausend, aggressiv  und  ge-
waltbereit» geschwankt. ins Spi-
tal habe er sediert werden  mils-
sen,  um ihn medizinisch betreu-
en zu können.  

NUJ.  E.  sind  die  Details unter 
Umständen gar nicht so  relevant.  
Im Gespräch scheint ihn  am  
meisten  der  Vertrauensverlust zu 
beschäftigen. «ich bin  in die  
Schweiz gekommen, um sicher 
zu  sein.»  Er  habe  hier  ein Leben 
aufbauen wollen irmit einer  Fran,  
Kindern, einem Hund  und  einem 
Hans». Doch nun  sel  er auch  hier  
geschlagen  warden. 

Naomi Jones 



Kühe machen Karriere als Orakel 
Fussball-Europameisterschaft Das «Kuhorakel» eines Bauern aus Ziegelried bei Schüpfen begeistert auf  Twitter.  
Wenn  die  Kühe Krake  Paul  überflügeln wollen, müssen sie allerdings tippsicherer werden.  

Kull  Berna  tipple richtig:  Sie  wählte  den  Italien-Topf.  Foe a..., Twee, 

Knie auf dem Hals  Lei der  Festnahme. See Rephael lAomer  

Die  Badi  In  Messen liegt leicht erhöht im LImpachtal.  Fore 	1.4dithe 

Miriam Comtesse 

Kun  vor dem Spiel Schweiz -  Its-
lien  durfte  Berna  an die  Töpfe.  
Sie  steuerte zielstrebig auf  den  
Fressnapf zu,  den  eine italieni-
sche Flagge zierte.  Sie  schätzte  
die Situation  perfekt ein:  Die  
Schweiz ging gegen  Italien  0:3  
unter. Ihr Besitzer  Christian  TO-
scher stichelte auf  Twitter  gegen  
die  Schweizer  Nati,  Berne  habe  
es  nicht nötig, einen  Coiffeur  ein-
zufliegen,  «do  sie  von  Natur aus  
blonde  Haare hat». 

Das sKuhorakel»  des  Bio-
bauern  in  Siegelried  bel  Schap-
fen  ist ein Erfolg. Das Video  mit 
Berna  beispieLsweisewurde  über  

Auf Hain gekniet Nach  der  gewalt-
samen Festnahme eines jungen 
Dunkelhäutigen  am  vergange-
nen Wochenende  am  Bahnhof 
Bern ermittelt nun  die  Staatsan-
waltschaft.  Es  war eine heftig 
diskutierte Polizeiaktion,  die  
Journalistinnen und Journalisten 
zufällig beobachteten.  Bel der  
Festnahme drückte ein Polizist  

1100-mal  angeklickt.  Die  bisher 
beliebteste Aufnahme war  der  
Tipp zum EM-Auftakt Türkei  
-Batten am IL  Juni  mit  rund  6000  
Klicks.  Die  relativ  grosse  Reich-
weite dürfte auch  den  originel-
len Sprüchen zu verdanken  sein,  
mil  denen  Christian  Tilscher  sei-
ne  Kühe einfährt.  Am  ersten  Tag  
schrieb  eri  "Auch  unsere Kühe 
machen  brim  Tippspiel  mit.  Val-
lig unvoreingenommen,  reines  
Bauchgefühl. Das Startspiel tippt 
Hanna, eine klassische Mittel-
feld-Kuh.» 

Seither hat er regelmässig  
Tinos  seiner Kühe veröffentlicht. 
Zum Anlocken verwende er  «Cc-
t  reidewürfel.  Und  zwar  in  beiden 

dem  Mann  sein  Knie auf  den  
Hals.  Die  Staatsanwaltschaft hat 
ein Strafverfahren eröffnet, wie  
der  iiBundii berichtet.  Die  Unter-
suchungen führt  die  Staatsan-
waltschaft  far  besondere Aufga-
ben, weiche üblicherwelse für Er-
mittlungen gegen  die  Polizei 
zuständig ist.  Es  werden nun Be-
weismittel gesichert.  (she)  

«Das Startspiel 
tippt Hanna, eine 
klassische 
Mittel feld-Ku  h.»  

Bauer  Christian  Tascher  
veröffentlicht auf  twitter  
Kuh-Tipps. 

Badi  Messen Fraubrunnen mach-
te  am  Sonntag  den  Anfang.  MU-
einem ja-Stimmen-Antell  von  
über  76  Prozent genehmigte  der  
Souverän einen Kredit  von 1,145  
Millionen Franken. So hoch ist  
der Anted von  Fraubrunnen  an 
der  Sanierung  der  Badi  Region 
Messen,  die  insgesamt  3,5  Mil-
lionen Franken kosten wird.Am 
Mittwoch  und  Donnerstag haben  
nuts die  drei Solothurner Ver-
bandsgemeinden Messen, Buch-
egg  und  Unterramsern  den  ent-
sprechenden Krediten zuge-
stimmt.  Die  Entscheide  an den  
Gemeindeversammlungen fielen 
jeweils praktisch einstimmig. 

Grossaufmarsch  in  Messen  
In der  Standortgemeinde Mes-
sen habe  es  mit  114  Stimmbe- 
rechtigten 	Grossauf- 
marsch» gegeben, erklärt Ge-
meindepräsident  Bernhard )(Mir. 
Der  Entscheid  fiel  einstimmig. 
Messen überninunt  mit  1.925  

Kesseln», schreibt er. Zwar ist  die  
Bilanz  cher  durchzogen: So hät-
te nach dem Fressnapf-Ent-
scheid  die  Türkei gegen Itallen 
gewinnen  solicit  und  Deutsch-
land  gegen Frankreich. Bekannt-
lich kam  es  anders.  Aber  das ist 
geschenkt,  des  Zuschauen macht 
so oder so gute Laune. 

Das «Kuhorakel,, erinnert  an 
die  legendäre Krake  Paul, die  im 
deutschen  Oberhausen in  einem 
Aquazoo lebte.  Sie  sagte während  
der  Fussball-Weltmeisterschaft  
2010 den  Ausgang  alter  Spiele  
mit  deutscher Beteiligung sowie 
das Endspiel korrekt voraus. Im 
Herbst  2010  starb  Paul  eines na-
türlichen Todes. 

Millionen Franken mehr als  die  
Hälfte  der  Kosten.  Die  Sanierung  
der  gut  50  jahre alten  Badi  Re-
gion Messen ist dringend. Vor al-
lem  die  technischen Anlagen ge-
nügen  den  heutigen Vorgaben 
nicht mehr  und  müssen ersetzt 
werden. Als neues Element ist 
eine Breitrutsche vorgesehen. 
Nachdem  nuts  alle Gemeinden ja  

Einen Nachfolgervon Krake  Paul  
gibt  es  bislang nicht. Was  alter-
dings  auffällt:  Bel der  jetzigen 
Fussball-Europameisterschaft 
sind Katzen  und  Hunde als Ora-
kel überaus bellebt,wie ein Blick  
In die  sozialen Medien verrät.  
Den  Charme  von Christian  Tit-
schers Kühen müssen sie  aber  
erst einmal erreichen.Dem Bau-
ern aus Schüpfen gelingt  es  auch 
ganz nebenbei,  den  Userinnen  
und Usera  die  Welt seiner Tiere 
näherzubringen. So schrieb er 
vor dem  Match  England - Eros-
tien:  «Des  Spiel tippt  Panda,  ein  
lunges,  aufstrebendes  Talent  mit  
Hang zu etwas zu viel Eigensinn  
in der  Herde.» 

zut-Sanierunggesagt haben, geht  
es an die  Detaliplanung. His im  
Sommer 2022  sollen  die  Submis-
sion abgeschlossen sein.  Die  
Arbeiten starten voraussichtlich 
Im September  2022,  sodass sich  
die  Gäste ab  Mai 2023  über eine 
sanierte  Badi  freuen dürfen. 

Hans Ulrich Schaad  

Samstag,  19.  Juni  2021  BZ 

Nachrichten  

11  bestätigte 
Neuansteckungen 
Catonavirus Zwischen Donners-
tag-  und  Freitagmorgen wurden 
im  Kenton  Bern  11 Corona-Fälle 
bestätigt.  In  diesem Zeitraum 
wurden  V050 Tests  durchge-
führt. Seit Beginn  der Pandemic  
waren  es  damit Insgesamt  65549  
Fälle.  Es  gab keinen neuen To-
desfall.  (pd)  

Separatistin geht 
im Protest 
Bernjurassischer  Rat Die  Nichtbe-
rücksichtigung eines Separatis-
ten fürs Präsidium  des Bernier-
rassischen  Rats  (MR) sorgt  in  
diesem Gremium weiterhin  far  
Unruhe: Maurane Riesen, Mit-
glied  des  Parti socialiste  autono-
me  du Jura  Bernois  (PSA), hat  am  
Freitag ihre sofortige Demission 
aus dem  Rat  bekanntgegeben 
und begründete  dies  mit  der  
Nichtwahl  des  Separatisten  
Pierre  Mercerat (PSA) als Rats-
präsident. Mercerat war bislang 
Vizepräsident und hätte im Tur-
nus auf  die  bisherige Präsiden-
tin  Virginie  Meyer  (FDP) folgen 
sollen.FDPund SVPwollten aber 
im Zusammenhang mit dem 
Weggang  von  Moutier  zum Kan-
ton  Jura  nichts  von  einem sepa-
ratistischen Präsidenten  an der  
Ratsspitze wissen, worauf  die  
Mehrheit  die  bisherige Präsiden-
tin im Amt bestätigte. (sda/ske) 

Klimajugend  In  
Energiekommission 
Stadt  Own Der  Gemeinderat hat  
die  Veronlnung zur Energiekom-
mission angepasst, deren Aufga-
benbereich ausgeweitet  und  
neue Leute  an  Bord  geholt. Das 
Gremium berät  die  Stadt nun 
auch  In  Fragen rund ums Klima.  
Elne  der  ersten Aufgaben wird  
die  Auseinandersetzung  mil  dem 
Reglement  über  Klimaschutz  
und  Klimaanpassung  sein.  Da-
mit will  der  Gemeinderat eine 
verbindliche Grundlage schaffen,  
die den  angestrebten Pfad  der  
Stadt Bem zur Senkung derCO, 
Emissionen  bis  2035  festhält. 
Dabei sind neu Vertreter  von  
Wirtschaft, Mobilität  und  Klima-
jugend. Geleitet wird das Gre-
mium  von  Gemeinderat Reto  
Meuse. (seta)  

Beschwerde gegen  
Tempo 30  abgewiesen  
Help Der Berner  Regierungsstatt-
halter hat  die  Beschwerde eines 
Bürgers gegen  die Tempo-30-
Zone in  Belt) im Bereich Mittel-
strasse, Kefiggässil, Sägetstras-
se, Belpbergstrasse  und  Dorf-
strasse abgewiesen.  Der  Be-
schwerdeführer hatte moniert,  
die  Verkehrssicherheit nehme  
mit  dem Wegfallen  von  Fussgän-
gerstreifen  ab.  Der  Statthalter  
urteilte, dlese nehme zu. (sdu) 

Wir gratulieren 

Bäriswil/Krattigen  Die  Zwillings-
brilder  Rend  und  Charles  
FlOckiger feiern morgen Sonn-
tag ihren gemeinsamen  
75.  Geburtstag.  (pd)  

Bikes zum  Hot  Heinz Luder 
feien morgen Sonntag seinen  
80.  Geburtstag.  (pd)  

2äzivill Morgen Sonntag  (den 
Rosa  Schäfer,Vilgtberg, Ihren  
80.  Geburtstag. (tum) 

Wir gratulieren  der  Jubilarin 
und  den  Jubilaren herzlich und 
wünschen  sites  Gute. 
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Strafverfahren gegen Polizisten Die  Bevölkerung steht zu ihrer  Badi 



Wer online einkauft, möchte vor 
dein Bezahlen  die  Ware vielleicht 
doch noch  in die  Hand nehmen. 
Sieht ein Gerät wirklich so gut 
aus wie auf dem PR-Foto, wie 
einfach lässt  es  sich bedienen?  
Der  Unterhaltungs-  und  Heim-
elektmnik-Onlineshop  Micro-
spot  betreibt dafür zwei soge-
nannte  Showrooms,  einen im 
Hauptbahnhof Zürich  und  den  
anderen bislang  In  Moosseedorn 

Letzterer wird nun nach zehn 
lahren geschlossen,  und  dafür 
wird  am  kommenden Donners-
tag ein neuer  Showroom in  le-
genstorf eröffnet.  Und  zwar  am  
Sitz  von  MIcrospot. wo  die Coop-
Tochter auch ihr Logistikzent-
rum betreibt. Durch  den  Zusam-
menzug könne  der Showroom  
künftig  in  Fussdistanz  mit  Be-
stellungen beliefert werden.und  

die  Transportfahrten nach Moos-
seedorf fielen weg, heisst  es helm  
Unternehmen.  

Die  vier Mitarbeitenden  des 
Showrooms in  Moosseedorf wer-
den auch  in  Iegenstorf arbeiten.  
Sie  sollen Kundinnen  und  Kun-
den nicht nur  bet  Bestellungen, 
sondern auch  bet  Retouren  und  
Reparaturen unterstützen. 

Wohin  die  Zukunft  des  statio-
nären Handels wohl führt, das 
zeigen auch zwel andereTrends,  
die  Im  Showroom  umgesetzt 
werden. So kann ein  Tell  derAr-
tikel aus dem  grossest  Sortiment  
ab  17  Uhr abgeholt werden, so 
sie his um  12  Uhr bestellt wur-
den.  Und  eingesetzt werden im  
Showroom  digitale  Preisschilder.  
welche  die  wechselnden Preise 
vom Onlineshop automatisch 
übernehmen. ((tp) 

Microspot zügelt  
Showroom  nach Jegenstorf 
Onlinehandel  Der Showroom in  Moosseedorf 
wird nach zehn Jahren geschlossen. 

Staatsanwaltschaft 
ermittelt gegen  
Berner  Polizisten 

Stadt Bern Wegen  des  Verdachts 
auf AmtsmIssbrauch befasst sich  
die  Staatsanwaltschaft  mit  einem 
Polizei-Einsatz  bel  der Berner  
Heiliggeistkirche.  Sie  hat eine 
Untersuchung eröffnet  Chrism(  
Scheuret  der  informationsbe-
auftragte derStaatsanwalischaft, 
bestätigte einen Bericht  der  Zei-
lung  «Der  Bund». Eine Polizei-
patrouille hatte einen  Mann  
überwältigt, zu Boden gedrückt  
und  abgeführt. Ein Foto erweckt  
den  Eindruck, dass ein Polizist 
dem  Mann  das Knie auf  den  Hals  
legte.  Die  Polizei entgegnete, eine 
Fixierung  mit  dem Knie sei nicht 
auf dem  Flats,  sondern Im  Be-
retch der  Schultern oderdes Kop-
fes vorgesehen.  Bel  aktiver 
Gegenwehr könne das Knie ver-
rutschen. Beim  Mann  soll  es  sich 
taut «Bund» tun einen  27-jähri-
gen  Mann  handeln. Ersitze mitt-
lerweile  in  Moutier  itt Ausschaf-
fungshaft  und  gebe  an.  aus Ma-
rokko zu stammen.  (she)  

BZ 	Montag, 21. turn 2021 

Region  

Hoffen im Platzregen  
Corona-Testanlass  versus  Realität EM  in  zwei Welten: Während  in  Gerzensee beim kantonalen Testanlass  die  künftige Realität 
ausprobiert wurde, herrschte  in der Berner  Aarbergergasse eine alte Normalität. 
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Michael Feller  und  
Rudolf Burger  

Bereits vor  der  entscheidenden  
Partie  Schweiz gegen  die  Türkei  
in Baku  hat das Gewitter  mit  hef-
tigem Regen  den  Betrieb auf dem 
Bächlifeld  in  Gerzensee zum Er-
liegen gebracht. So kotnmt  der  
Berichterstatter - unabsichtlich  
-via  Ausgang aufs Gelände, kann 
sich  aber  später  von Fabian  Zul-
liger, dem Geschäftsführer  des  
FC Gerzensee, nach dem Gewit-
ter erklären  lessen,  wie das  alles  
gemäss Absprache  mil  dem  Ken-
ton  vor dem heftigen Regen 
funktionierte: Wer  über  16  Jahre 
alt svatwerkeinen impfausweis  
und  keinen PCR-Test vorweisen 
konnte, musste sich einem  
Corona-Schnelltest unterziehen  
und  sich danach  15  Minuten auf  
die  Wartebank setzen. Erst nach 
dem Bescheid Ober ein negatives 
Testresultat durfte er oder  sic  
aufs Gelände. 

Draussen auf dem Fussball-
pieta sind  die  Finalspiele  des  
Schülerturniers noch Im  Gang.  
Ein deutlich mehr als nur halb 
leeres Festzeit. Bloss zwei Män-
ner  mit  einem T-Shirt im 
Schweiz-Design. «Die  Anspan-
nung ist spürbar», sagt SRF-
Kommentator  Rueter.  Nichts da-
von  in  Gerzensee. Ein weiteres 
Gewitter ist angekündigt  Die  
meisten  der  Festtellnehmer wol-
len sich das Spiel wohl zu  Han-
se  anschauen. 

Laut wird  es  bel  der  Hymne  

In der Berner  Aarbergergasse ist 
zwar nicht  soviet  los  wie  damais  
bei  den  Spielen gegen Baden  und  
Wales,  aber  die  Aussentische  der  
diversen Lokale sind gut besetzt.  
In der  Shisha-Bar rauchen  die  
Gäste Wasserpfeife. Ein erstes  
Mal  richtig laut wird  es  bei  der  
Hymne  -  bel  der  italienischen  
I  iymne.  

Vis-à-vis In der  Laube  vor dem  
Coop  Ryf  Mho(  wird das Spiel  der  
AzZlIlli gegen  Wales  gezeigt. das 
gleichzeitig stattfindet.  Fans,  mit  
der  Tricolore  umhüllt, singen 
noch inbrünstiger als  die  Fuss- 

Ein flüssig  es  Spiel auf  den  Schirmen Inder Aarbergergasse.  Oct  Entewe Mro2  foc..  

Es  hatte noch Platz im Festzelt  von  Gerzensee. rwo  

ballspieler auf dem Platz.  Es  
kann losgehen. 

Doppelter Jubel beim  1:0  

Nach wenigen Minuten das  1:0  
durch SeferovIc für  die  Schweiz. 
Im Fest-zeit  von  Gerzensee wird 
gejubelt, kurz  und  heftig.  Die  
mittlerweile rund drei Dutzend 
Zuschauer machen sich also 
doch bemerkbar. Dann macht 
Shagin das  2:0.  Mehrzuschauer 
sind nun im Festzelt,  der [Libel  ist 
deutlich stärker als beim  1:0. Der  
Sitznachbar weiss, dass Shaqiri 
das  Tor  mit  dem falschen Fuss, 
dem rechten, erzielt hat. Bin paar 
Minutenspäter, als Shagiri allein 
aufs  Goal  loszieht, wird er  von  
Schreien begleitet  Der  Ball geht 
neben das  Tor. 

In  Bern wird  es  erstmals rich-
tig laut-als !fallen das  1;0  gegen  
Wales  schiesst.  Die Coop-Tifosi  
sind zwar deutlich  In der  Unter-
zahl, zudem war  Batten  schon vor 
dem letzten Gruppenspiel  wel-
ter.  Und  doch sind sie weitaus  die  
lauteste Fangruppe.DerSchwel-
zer Jubel ist zwar laut  aber  ver-
stummt gleich wieder.  Man  
merkt nicht wirklich, dass  die  
Schweiz um  den  Verbleib  in der  
Europameisterschaft kämpft. 

Gewitter wird wichtiger  

Pause.  Welt stürmischer als  der  
Zuspruch für  die  Schweizer Na-
tionalmannschaft Ist nun wieder 
das Wettergeschehen.  Kin  hefti-
ger Wind zieht durch  die  Aar-
bergergasse.  Ede  Restaurantan-
gestellten schliessen  die  Sonnen-
schirme.  Bel der  Shisha-Bar 
werden  die  Kissen gestapelt, 
Trennwände fallen um. Gläser 
gehen zu Bruch. Erste Regen-
tropfen sind zu spüren.  

In  Gerzensee schauen nach  
der Pause  nun etwas mehr Leu-
te zu. Draussen braut sich das 
zweite Gewitter zusammen. 
Windböen fegen durchs Zelt.  Der  
Anpfiff zur zweiten Halbach geht 
im Geschnatter  der  Zuschauer 
unter. Selbst als das  2:1 der  Tür-
ken fällt. ebbt das Geplauder im 
Festzelt kaum  ab.  Wo sind sie 
bloss,  die  Schweiz-Enthusiasten?  

Dann das  3:1.  letzt wird  es end-
Itch  richtig taut.  Es  sind also doch  
Fans  im Zelt. Doch dann fällt das 
Bild auf  der  Leinwand aus. Kein  
Signal,  meldet das Gerät, bevor 
gar  niches  mehr auf dem Bild-
schifo  zu sehen  1st.  Passend 
dazu, was sich draussen abspielt:  
Es  blitzt, donnert  und  regnet. Ist  
da  niemand,  der die  Fernsehpan-
nebeheben kann? Gerade recht-
zeitig zum Pfostenschuss Sha-
ke ist das Bild zurück, bevor  es 
in der  Folge  aber  immer nieder 
ausfällt. 

Gedränge unter  den  Lauben 

Während  die  Schweiz versucht, 
wichtige weitere  Tore  zu  settles-
sen,  giesst  es In der Berner  Aar-
bergergasse nun wie aus Kilbeln. 
Ein paar Unentwegte klammem 
sich  an  ihre Regenschirme,  die 
in den  Windböen leiden. Nun 
spielt das Leben unter  den  Lau-
ben gegenüber,  son  sich immer 
mehrMenschen versammeln, um 
dicht gedrängt auf  den  Bildschir-
men auf deranderen Gassenseite  
den Match  zu verfolgen.  Es  
dröhnt karibische Musik aus 
einer Boombox.  Die  Leute tän-
zeln herum  und  verfolgen ent-
spannt  die  letzten Minuten  des  
Fussballspiels.  

Der  Schlusspfiff wird  in  Ger-
zensee  von  erstaunlich wenig 
Applaus begleitet. Wird  es  wohl  
fur den  Achtelfinal reichen?  Weil  
draussen  der  Regen nachgelas-
sen hat, leert sich das Zelt rasch.  

Corona  Ist vergessen  

In der  Aarbergergasse ist  es der  
Schlusspfiff  des  Itallen-Matchs,  
der  für  die  meisten Emotionen 
sorgt.  Die  Realität  an den  Fest-
bänken vor dem  Coop  sind  welt  
entfernt  von  Sicherheitskonzep-
ten  und  Registrierungspflicht.  
Corona  ist vergessen,  die  Freude 
Ist gross -  bel  den  Tifosi.  

Es  ist kalt geworden.  la,  wird  
es  auch für  die  Schweiz reichen, 
obwohl sie  die  Waliser nicht 
zweiten Platz verdrängen konn-
ten? Bin  fast  unbemerkbares lei-
se Bangen spiegelt sich  in den  
Pfützen. 

Gewittriger Abend im  Kenton  
Bern: Nachdem zwischen  16.30  
und  17  Uhr ein erstes Gewitter 
Ober  die  Region zog, entlud sich 
zwischen  19  und  19.30  Uhr eine 
zweite  Front  über  dem Kanton 
Bern. Beide Unwetter brachten 
lokal Starkregen. Windböen  und  
Hagel  mit  sich.  

Die  Gewitterzüge wurden  von  
Meteo  Schweiz  mit  derGefahren-
stufe  4 von 5  (grosse  Gefahr) be-
tirtellt.  Die  Unwetter brachten 
eine starke Abkühlung  mit  sich: 
War  es am  Nachmittag  In  Bern 
noch schwüle  27  Grad warm,  
mass  das Thermometer kurz 
nach  20  Uhr noch kühle  1R  Grad,  

40  Meldungen ein 

Das erste Gewitter wütete  am  
Vorabend besonders stark im 
Aare- und Gürbetal sowie Inder  

Gantrischtegion.  In  Riggisberg 
etwa  Eel  zeitweise Hagel, einzel-
ne Hagelkörner erreichten  die  
Grösse eines Golfballs. 

Kurz nach  17  Uhr lieferte  die  
Kantonspolizel Bern eine Zwi-
schenbilanz: Zwischen  15  und  17  
Uhr gingen rund  40  Meldungen 
im Zusammenhang  mit  dem Un-
wetter  bel  der  Pnlizet ein.  Die  
meisten davon betrafen umge-
stürzte Bäume oder Aste,  die  auf  
die  Strasse fielen. Vereinzelt rie-
fen auch leute  an, detect Keller  
sich wegen  des  Gewitters  mit  
Wasser gefüllt hatte. 

Gewittrig  bio  Donnerstag  

Die  meisten Meldungen erhielt  
die  Polizei aus  der  Region  Thun,  
Interlaken, Berner Oberland.  
Meldungen überVerietzte gab  es  
bis  gestern Abend keine. 

Doch  nth  dem Eindunkeln war  
es  nicht vorbei  mit  den  Unwet-
tern: Im Verlauf  der  Nacht wur-
den weitere Gewitter erwartet, 
besonders zwischen Mitternacht  
und  zwel Uhr Morgens musste 
imKanton Bern  mit  Donner  und  
Blitzschlag gerechnet werden. 

Verschiedene Wetterdienste 
empfehlen, sich weiterhin nicht 
im  Wald  oder  am  Wasser aufzu-
halten  und  lose Gegenstände wie 
etwa Blumentöpfeoder Velos zu 
sichern.  

Auch  in der  neuen Woche 
bleibt  es  unbeständig.  Bis  min-
destens  am  Donnerstag besteht  
'Men  Abend das Risiko, dass  es  
zu weiteren Unwettern konunt. 

Nicht nur  der Kenton  Bern, 
sondern  die  ganze Schweiz war  
am  Sonntag  Minter  wieder  von  
Gewittern betroffen. (ebb/pd) 

Zwei heftige Gewitter innerhalb weniger 
Stunden im Kanton Bern  
Es  bleibt gewittrig  Die  erste Hochsommerphase dieses Jahres ging  
am  Sonntagabend mit zwei Gewitterfronten zu Ende. 
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